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Deutſrcthlan d. 


PR Preußen 
Itbarlottenburg, den 5. Januar. Ihre Maje⸗ 
Norten der König und die Königin wohnten geftern 
%,, Mittag dem in der Schloßkapelle hierſelbſt abgehaltenen 
ltssdienſte bei. Hierauf promenirten Se. Majeftät mit 
Al; Flügeladjutanten rom Dienft und machten dann in Be: 
Ring Ihrer Majeftät der Königin eine Spazierfahrt durch 
Wen eo und die neuen vor dem potsdamer Thore bele⸗ 

traßen. 
bei in letzter Zeit in Berlin vorgekommene Bankerutte 
gen großes Aufſehen. Der eine betrifft den Banquier 
id, mann und der andere den Wechſelhaͤndler Ruhemann, 
e find flüchtig geworden. Gegen Ruhemann liegen 
Aupfelfälfpungen im Betrage von 70000 rtl. vor. Silber⸗ 
An u ſoll ihm anvertraute Actien und Papiere im Betrage 
. 60000 rtl. unterſchlagen haben. Durch beide Banke⸗ 
NMezwird großes Unglück über manche Familie gebracht. 
fing ilbermann verliert ein hieſiger Fabrikant 26000 rtl,, 
entier 6000 rtl., bei Ruhemann ein Holzhaͤndler 10000 rtl. 
fi nzig, den 2. Januar. In dieſen Tagen iſt der Ber 
fap, der Admiralität hier eingegangen, in welchem die Be⸗ 
Neing der Dampfjacht „Grille“ beſtimmt wird. Dieſe 
dach dung hat ſich bereit zu halten, binnen 48 Stunden 
aore, wo die „Grille“ gebaut worden ift, abzugehen, 
fa. wird dem Vernehmen nach beabſichtigt, dieſe Mann⸗ 
ite mittelſt eines beſonders dalu gemietheten Dampf⸗ 
Nes unmittelbar nach Havre zu ſchicken, wo fie binnen 
Agen eintreffen würden. 


ka; Orfterreich. 
Wien, den 2. Januar. Das frühere viguorianerkloſter, 
Fonvelchem ſich gegenwärtig das Militär, Landes ⸗ und 
| eations gericht befindet, wird nachſtens feinen früheren 
gun zurüͤckgeſtellt werden. In Verona ſind zwei bisher 
ar fernen benutzte Kloftergebäude dem Klerus zuruͤck⸗ 
inet worden. Auch in Mantua und mehreren anderen 
N ten des lombardiſch⸗ venetianifchen Koͤnigreichs ſoll die 
gabe mehrerer zu militäriſchem Gebrauch verwendeter 


Klöſter an- die Geiſtlichkeft in Ausſicht ſtehen. Die bisher 
zuruͤckerſtatteten Klöfter find ſolche, welche bei Uebernahme 
des Königreichs Italien 1814 oder in Folge der revolutio⸗ 
nären Ereigniſſe 1848 zu Staatszwecken verwendet worden. 
— Die Eröffnung der wiener Handelsakademie hat vers 
ſchoben werden möffen, weil das Miniſterium die Beftätigung ° 
zweier Profeſſoren, welche nicht katholiſch ſind, beanſtandet 
hat. — Die Armeereduction iſt nun Überall durchgefuͤhrt. 
Das Polizeiwachcorps iſt in den Städten Wien, Peſth, Lem⸗ 
berg, Venedig und Mailand per Compagnie von 200 Mann 
auf 60 herabgeſetzt und in den uͤbrigen Staͤdten ganz auf⸗ 
gelöft worden. Vorläufig find zum Sicherheitsdienſt Givil- 
wachmaͤnner beſtimmt worden. Dem Vernehmen nach ſoll 
die Ueberwachung der öffentlichen Sicherheit nach und nach 
den Gemeinden ganz uͤbertragen werden. Auch die Re⸗ 
ducitung der Gendarmerie ift anbefohlen; der Stand der 
Compagnie wird um 40 Mann und der Stand der Escadron 
um 30 Pferde vermindert. Die dadurch zur Verfuͤgung 
kommenden Offiziere werden theils bei der Infanterie, 
theils bei der Kavallerie eingereiht. 

Mailand, den 2. Januar. Der greife Feldma rſchall 
Graf Radetzky iſt am 30. December an einer Lungen⸗ 
entzündung erkrankt. Der Erzherzog⸗Generalgouverneur hat 
ihn ſogleich in der Villa reale mit einem Beſuche beehrt. 

Nachrichten aus Ma land zufolge, iſt der Feldmarſchall 
Graf Radetzky am 5. Januar fruͤh, kurz nach 8 Uhr, 
im O2ften Lebensjahre geſtorben. 4 


Franſfreich. 


Paris, den 1. Januar. Heute fand in den Tuflerien 
großer Empfang ſtatt. Alle hohen Staatswürdentchger und 

oͤrperſchaften wurden von Kavallerieabtheilungen nach den 
Zuilerien begleitet. Auch die Offiziere der Land⸗ und See⸗ 
armee, ſo wie die der Nationalgarde fanden ſich dort ein. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin waren beim Empfange von den 
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, ihrem Hofſtaate, den 
Miniſtern und den Großwuͤrdenträgern der Krone umgeben. 
An das diplomatiſche Corps richtete der Kaifer, wie die 
„Independ.“ berichtet, folgende Worte: „Ich bin ſtets gluͤck⸗ 
lich, die Wuͤnſche des diplomatiſchen Corps zu empfangen; 


(46. Jahrgang. Nr. 3.) 


— 


auch glaube ich gern, daß das neue Jahr gleich dem ver⸗ 
gangenen die Einigkeit unter den Souverainen und die Ein⸗ 
tracht unter den Voͤlkern ſich befeſtigen ſehen wird. Ich 
danke Ihnen für Ihre Wuͤnſche.“ — Geſtern am 31. Der 
cember find endlich die Ratifikationen Leg Grenzvertrages 
ver ruſſiſch⸗ tuͤrkiſchen Grenzen in Beſſarabien im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten ausgewechſelt worden. 
— Ein neuer Zwiſchenfall hat in der Kulies frage zu neuen 
diplomatiſchen Verhandlungen gefuͤhrt. Das franzoͤſiſche 
Marine-Miniſterium hat nämlich einem marſeiller Haufe 
Auftrag gegeben, 20000 freie Neger von Madagaskar nach 
der Inſel Reunion überzuführen. Eines der Schiffe, welche 
zu dieſer Ueberfahrt benutzt wurden, iſt von einem engliſchen 


Kreuzer angehatten worden, deſſen Befehlshaber dem fran⸗ 


zoͤſiſchen Kapitän erklaͤrte, er werde fein Schiff in Grund 
bohren, wenn er fortfahre, Neger zu verladen. Lord Cow⸗ 
ley fol auf Anfrage von Seiten der franzoͤſiſchen Regierung 
keine genuͤgende Auskunft ertheilt haben. 
Paris, den 3. Januar. Der „ Monit. de la Flotte“ 
bringt über die Zuſtaͤnde auf der Inſel Madagaskar 
folgenden Bericht: Der ruhige Theil der Bevoͤlkerung, der 
des furchtbaren Druckes müde iſt, welchen die Königin Nas 
nora'o ausuͤbt, hatte ſich als katholiſche Partei zufammen: 
gethan. Dieſe geheime Geſellſchaft wurde entdeckt und nun 
beſchloß die Königin die gaͤnzliche Vertreibung der Fremden 
und die Vernichtung der zum Chriſtenthum bekehrten Ein⸗ 
geborenen. An 2000 Opfer fielen bei dieſer Gelegenheit von 
Henkers Hand; die Weiber und Kinder der Hingerichteten 
verkommen in Hunger und Elend. — Die Berichte von der 
Lage der Kolonie auf der Inſel Reunion lauten befrie⸗ 
digend; die Ernte wird als reichlich geſchildert und nur über 
* an Arbeitskraͤften geklagt. — Die Berichte von der 
franzoͤſiſchen Inſel Mayotte reichen bis zum 17. Auguſt 
und ſchildern die raſchen Fortſchritte in Erweiterung und 
Unfiedelung der Kolonie. Mayotte eignet ſich ganz befons 
ders zu Zuckerpflanzungen. — Die Station in Senegal 
fol eine Verſtaͤrkung von zwei Kanonenböten und einem 
Transportſchiff erhalten. — Heute um 1 Uhr Nachmittag 
fand in der nahe beim Stadthauſe gelegenen Avenue Vic⸗ 
toria eine eigene Revue ſtatt. Alle Kloaken-⸗Arbeiter waren 
dort im Arbeiter⸗Koſtuͤm verſammelt, um von ihrem Chef 
inſpicirt zu werden. 
Paris, den 5. Januar. In Betreff der Ueberfahrt der 
„freien Neger“ aus Senegamdien nach der Infel Reunion 
ſoll die Regierung den Befehl an den Kommandanten von 
Senegambien geſandt haben, ſich nicht beirren zu laſſen, 
und die Schiffe, welche den Transport der Neger unter⸗ 
nehmen, zu beſchuͤtzen und noͤthigenfalls- Gewalt anzuwen⸗ 
den. — Dem Vernehmen nach werden die feit dem Staats⸗ 
ſtreich verbannten Generale Changarnier und Bedeau 
in dieſen Tagen die unbedingte Erlaubniß erhalten, nach 
Frankreich zurückzukehren. 5 5 


Siena lei e u . - 
Rom. Die in Rom angekommene Kön'gin Maria Chris 
ftine ift vom Papſte mit allen den ihr gebührend:n Ehren 
empfangen worden. . Je 
Genua. Der neulich meuchlings uͤberfallene Zollbeamte 
ift an den erhaltenen Wunden bereits geſtorben. 
Neapel, den 20. December. Die durch das Erdbeben 
verurſachten Unglücksfälle find weit größer als man bis jetzt 


wußte. Die Dite Polla, Pertoſa und Atena find gaͤnzlich 


und Auletta beinahe ganz zerftört. Zu den Orten, die ſehr 
she haben, gehören auch noch Padula, S. Pietro, Sela, 
tano, Saſſana, Montesalto, Arſenio und Sapri. An 
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Man ſchaͤtzt die Zahl der Todten, welche durch daz MM 
beben ums Leben gekommen find, auf mehr als 30,00% 
In Montemurro blieben nur noch einige Perſonen am Leben, 
in Tremubolla verunglückten drei Viektel der Bewohne 
und in Saponava ſol Niemand mit dem Leben dagon e 
kommen fein. In Briensa, das faſt ganz in Trümmesg 
liegt, öffnete ſich die Erde an mehreren Stellen. 15 
fand unter den Ruinen der Häͤuſer bis jetzt über 500 Sodte 
In Guardia find, 100 Perſonen umgekommen und eine en 
größere Anzahl verwundet worden. In Pertos wur 2 
über 400 Todte aus den Trümmern hervorgezogen un, 
40 Perſonen wurden noch lebend vorgefunden. Ganz 


Familien gingen zu Grunde. 
Das Kriminal⸗Goricht 7 


letzterem Orte beläuft ſich die Zahl der Todten auf g 


Neapel, den 29. December. 
urtheilte vor einigen Tagen den Dominico Luizyd zen 
Tode, weil er verſucht hatte, den Grafen Aquila, den Dig 
der des Koͤnigs, zu vergiften. Luizzo wurde zwar al 
gerichtet, aber es fehlt nicht an Beweiſen, daß er von 15 
deren zu dem Verbrechen verle tet war. Graf Aguila 9 
den König um Begnadigung des Verbrechers gebeten, a 
ihm auch gewaͤhrt wurde. 


Rußland und Polen. 1 
Petersburg, den 30. Dezember. Aus dem Ka utafl, 
wird berichtet, daß das Adaymuſche Corps den Bau ei 
neuen dortigen Feſtung ohne Hinderniſſe fortgeſetzt 15 
Nur einmal, am 2. Dezember, beſchoſſen die Aſcherteſſe 
dieſelbe aus 4 Geſchuͤtzen, deren Feuer jedoch ſehr bald zun, 
Schweigen gebracht wurde. Uuf der tſchernomoriſchen Dr 
donlinie unternahm der Oberſt Borſikoff einen Streſfzig 
nach dem Aul Erwen, den er gänzlich zerftörte, und Kr 
Oſten des Kaukaſus der in dem Bezirk Datgo komma! 
rende Oberſt Lazareff einen ſolchen nach dem Dorfe ne 
Kaper am Kriffir, wobei eine große Anzahl Vieh erben 
wurde. Wichtig für die Operationen im Kaukaſus für a0 
nöchfte Jahr iſt die Vermehrung der leichten Schiffe 
en Kuſten. „ 
Die Maß regeln, welche im Jahre 1856 gegen die Ba 
bonden in Beſſarabien get hoffen wurden, follen jetzt urn 
auf Tſchernomorien und dis ſtawropolſche Gouvernen 
ausgedehnt werden. In Peffara*ien hatte tiefes Uebel a 
den Krieg ſehr an Ausdehnung gewonnen und auch in v 
genannten Diſtrikten ſcheinen die Bande der ſtrengen 
nung durch die Folgen deſſelden immer noch etwas gelo end 
zu fein, Die Landſteeicher werden übrigens, wenn fie It} 
geeignet ſind, einfach unter das Militaͤr geſteckt. 


Tür Rei. R 

Der walachiſche Divan iſt nicht aufgelöft word, 
ſondern hat ſich ſelbſt bis zum erſten Februar vertagt fan’ 
die Divans aber durch einen Ferman des Sultans z zer 
menberufen worden find, fo kann ihre Auflöfung oder = — 
tagung auch nur wieder durch einen ſolchen ei felgen ett, 
Wie man aus Damaskus unterm 3. December ö 
ſind im Diſtrikte Hadſchilun, der zu den unzugängl ahn. 
der Provinz gebört, ernſthafte Unordnungen aus gebe gen 
Bei einem Konflikt der feindlichen Parteien blieben 49 
ſchen todt. Auch im Hauran herrſcht Unzufriedenheit. 


Amerika. 15 


Die Regierung der Vereinigten Staaten hat gegen 89 

ker Ordres abgeſandt. tines 
Der jetzige Präfident von Nicaragua, General Dee it 

weicher bei der Wahl nur 8 Stimmen gegen ſich hatte “/ 


an. 15. Nosember inaugurirt worden. Man rüftete ſehr 
Ang gegen Hoſtarica. General Pere and mit 700 zu 
Med und Martinez wollte mit eben fo viel Mann zu ihm 
kben. Die Coſtarikaner hatten 400 Mann gegen Walkers 
eideuter abgefandt. 
Aſie n. 
dein dien. Eine Ordre des Oberbefehlshabers Sir Colin 
empoell's beſtimmt, daß die Sipahis, we che auf Urlaub 
; elnd waren, zur Zeit, wo ihre Regimenter meuterten, 
Dan fie fich vorſchriftsmäß'g geftellt und auf einer andern 
ation gemeldet haben, ihren Abſchied und vollen Sold 
de zum Tage der Verabſchiedung erhalten ſellen. Sipahis, 
fir ſich durch ihre Treue ausgezeichnet haben, ſind der Re⸗ 
de tung zur Beruͤckſicht gung zu empfehlen. Die zu entwaff⸗ 
ligen, aber noch dienſtthuenden Regimentern gehörigen Sipa⸗ 
koͤnnen bei pünktlicher Erfüllung ſonſtiger Bedingungen 
en Dienfte bleiten. Wer über feine Urlaubszeit autgeblie« 
* iſt, erhält den Abſchied und verwirkt din Sold, er müßte 
Faun ſehr gewichtige Entſchuldigungsgruͤnde anführen kön⸗ 
N Die Entſchaͤdigunge frage iſt erledigt. Die Penſton en 
Fetden vom Staate bezahlt und die Wiltwen nicht amtlich er 
Jah Opder werden ebenfalls perſionirt. Ter höchite Satz iſt 
fa Pfd. St. mit 20 Pfd. mehr für jedes Kind. Die Ent: 
Eindigungen für Vermögensverluſte find klein. Non den 
geborenen erhält jeder, der die Regierung unterſtuͤtzt hat, 


je Entſchaͤdigung; wer ſich paſſiv verhalten hat, geht 
ker aus. 
bine. Gegerwaͤrtig befinden ſich 12 Provinzen im 


ee des Gegenkaiſers oder find von den Rebellen beun⸗ 
biet. Die von den Rebellen eroberte Stadt Ungtſchau 
erſt nach viermonatlicher Belagerung. Garniſon und 


ngert. Sie hatten nicht allein in der höchften Noth ge⸗ 


92 zue Pferde, deren Haute und gekochte Lumpen gegeſſen, 
dern ſogar die Leichname derer, die vor Hunger umge⸗ 
men waren. Sci der Eroberung der Stadt wurde der 
feste Theil der noch Lebenden njedergemacht. — In Peking 
a. eine förmliche Hungersnoth herrſchen. — Im Norden 
kaben die Chineſen eine Proklamation erlaſſen, worin ſie 
A Darbaren warnen, ſich ins Innere des Landes zu wagen, 

m daß ihrer, auch wenn fie fich keiner Ruheſtoͤrung ſchul⸗ 
id, machen, dennoch Strafe harre. — Graf Putiatin iſt 
Lach Shanghai zu uͤckgekehrt. Er hat einen Vertrag mit 
dan a geſchloſſen. Den Ruſſen find Grundfiüde bes 

ligt wo den, um darauf Regierungsmagazine zu bauen, 
fer die Japaueſen haben mehrere europä ſche Hauffarthei⸗ 
t iffe gekauf. Sie haben von dem für den Kaiſer beſtimm⸗ 
An Geſchenk der Königin Victoria‘ gehört und ſehen deſſen 
Munft mit gefpannter Erwartung entgegen. 


udangkeng, den 14. November. Die engliſche Flotte 
made fortwährend Verſtärkungen. Am 5. kam ein Schiff 
nl 550 Marineſoldaten an. Außerdem find 4 Dampftano: 
fenozte, ein Dampfſchiff mit Kriegsvorraͤthen und eine 
Diwimmen de Maſchinenfabrik, der „Volcano,“ eingetroffen. 
ele franzöſiſche Fotte hat neuerdings keine Veiſtärkung 
halten. Die amerikaniſche Escadre beſteht nur aus 4 Fahr⸗ 
Anden und an einer Beteiligung an den Operationen im 
N Tale würde fie ſchon durch den Mangel kleiner Dampf: 
ni fe verhindert werden. Im Fluffe iſt in der letzten Zeit 
E ts von Bedeutung vorgefallen. General Aſyburnham hat 
5 4. November eine Recognescirung im obern Theile des 
affe vorgenommen. Das Fort Fſchuenpi, welches ſchon 
| maler gertumt worden war, iſt zerſtört worden. Hier iſt 
an eifrigſt mit Vorbereitungen zu den bevorſtehenden 
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Tee e zufammen 100000 Köpfe, waren vollig ausge⸗ 
x 


— 
„ 


Operationen befchäftigt und es heißt, daß am 17. Novem⸗ 
ber der erſte Schritt zum Angriff auf Kanton gethan werden 
ſoll. Das Linjenſchiff „Kalkutta“ wird an dieſem Jage nebſt 
allen hier befindlichen Dampfſchiffen und Kanonenboͤten nach 
dem Fluſſe abgehen; auch der größere Theil der Truppen 
wird zu dem Unternehmen gegen Kanton verwendet werden. 
Die Franzoſen haben noch keine Vorbereitung zu ihren 
Operationen in Kochinchina gemacht und ihre ganze Flotte 
ankert bei Brothers. — Das ruffifche Dampfſchiff „Amerfka“ 
mit dem Grafen Putiatin an Bord iſt heate hier angekom⸗ 
men. Es wird wiederholt verfichert, daß feine Unterhand⸗ 
lungen in Peking fehlgeſchlagen ſind. — Die Chriſtenver⸗ 
folgungen in China nehmen nicht ab, ſondern zu. Im Ok⸗ 
tober fanden 11 Hintichtungen auf dem Platze von Kacho, 
der Hauptſtadt von Tonking, ſtatt. Die wegen ihres katho⸗ 
liſchen Glaubens Hingerichteten gehoͤrten den erſten Fami⸗ 
lien des Landes an. In der Provinz Hotſchon nahmen die 
Mandarinen Verhaftungen in Maſſe vor. Melchior, der 
Nachfolger des Biſchofs Diez, iſt nur wie durch ein Wunder 
mit Hilfe eines ſeiner Juͤnger den Verfolgern entgangen. 
In Gochinchina ift die Verfolgung gleichfalls ſchrecklich und 
mehrere Hinrichtungen haben ftattgefunden. u 
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Tages⸗ Begebenheiten. 

Danzig, den 28. December. Im ganzen Regierungs⸗ 
te:i.E betrug ſeit dem Ausbruch der Cholera bis zum 30, No⸗ 
vember die Geſammtzahl der Erkrankten 579, von denen 
323 geftorben, 184 geneſen und 72 noch in aͤrztlicher Be: 
handlung geblieben ſind. 

„Am 19. Deiember Abends ſtießen in der Nähe der Knall⸗ 
huͤte bei dem Dorſe Zwebern drei Eſſendahntuͤge, der Thuͤ⸗ 
tingevr Güterzug, der Berliner Tagesſchnellzug und der 
Frankfurter Schnellzug, fo merkwuͤrdig zuſammen, daß die 
Paſſagiere ohne erhebliche Verletzungen davon kamen. Eine 
Lokomotive buͤßte ihre Laternen ein, 

In Elberfeld iſt in der Neujahrsnacht das dort ge 
Kaſino⸗Gebaͤude abgebrannt und durch das Feuer ein Scha⸗ 
den von 50 — 60,000 Thaler angerichtet worden. 

Augsburg, den 31. December. Seit mehreren Wochen 
wird unſere Stadt auf eine eigenthuͤmliche Weiſe in Unruhe 
und Auflegung verſetzt. Ein raͤthſelhafter Unhold erdreiſtet 
ſich, den Mädchen die Zoͤpfe abiuſchneiden. Es find bereits 
20 bis 25 amtlich angezeigte Faͤlle vorgekommen. Das Ver⸗ 
brechen wurde an Perſonen von 10, bi; 30 Jahren, meifters 
aber an Schulkendern und Fadrikmaͤdchen veruͤbt. Meiſtens 
geſchah es in der Daͤmmerüngsſtunde, es kamen aber auch 
einzelne Falle am hellen Tage vor. Trotz der angeſtreug⸗ 
teſten Thötigkeſt und Aufmerkſamkeit der Polizei hat man 
des Verbrechers noch nicht habhaft werden fo nen. Man 
hat oͤfters Leute verhaftet, aber fie wieder entlaſſen müffen, 
weil ihre Unſchuld ſich ergab. Der Thoͤter feloft hat ſich 
bis jetzt allen Nachforſchungen zu entzieten gewußt. — Der 
Zopfabſchneider fol, nach Muͤnchener Blättern, in München 
verhaftet und nach Augsburg abgeliefert worden ſein. 

Vor 32 Jahren gab eine in Verona wohnhafte gräfliche 
Familie ihren neugeborenen Knaben einzr Amme auf dem 
Lande in Veiyflegung. Nach einigen Monaten wollte die 
Mutter ihr Kind che Dies hatte ſich gerade einen 
He befchäd'gt und die Amme, die ſich der Vorwürfe der 

utter nicht ausſetzen wollte, gab deshalb ihr eigenes in 
gleichem Alter befindliches Soͤhnchen für das graͤfliche aus. 
Die Mutter war über das gute Ausſehen des Kindes ſo er⸗ 
freut, daß ſie es in die Stadt mitnahm, ohne daß die Amme 
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ſich entſchließen konnte, fie zu enttäufchen. Das Bauern⸗ 
kind erhielt nun eine gräfliche Erziehung, trat in den Staats⸗ 
dienſt und verehelichte ſich vor kurzem mit der Tochter eines 
hochgeſtellten Beamten. Vor einſgen Monaten machte die 
ehemalige Amme, von Gewiſſensbiſſen und dem Geiſtlichen 
gedrängt, auf dem Sterberette dem Gerichte Anzeige von 
der Verwechſelung der beiden Kinder. Die Sache iſt bei 
dem venetianiſchen Tribunal anhängig gemacht. 


Dorpat, den 29, Dezember. „Tall. poſtim.“ giebt in 
Nr. 23 eine von Paſtor Hollmann zu Rauge eingeſandte 
Schilderung eines in Schönangern veruͤbten wahrhaft haar: 
ſtraͤubenden Raubmordes. Das Schulhaus liegt unweit 
des Hofes auf einem Berge, deſſen Anhang Erlen: urd Wach: 
holdergebuͤſch trägt. Der Schulmeiſter Jaan Rumpe aus 
Neu⸗Roſen, ein ſehr tuͤchtiger Lehrer, hatte durch Bienen⸗ 
zucht ein Vermögen von wenigſtens 750 Rbl. erworben, das 
er theils in Bauer ⸗Kredit⸗Kaſſenſcheinen, theils in baa⸗ 
rem Gelde bei ſich aufbewahrte; in ſeinem aus 2 Zimmern 
beſtehenden Hauſe ſchliefen in der Nacht zum 4. Dezember 
in dem vorderen Zimmer ein Soldatenweib (die Magd), ein 
Schulmädchen und ein Hüterknabe, in der hintern Kammer 
er ſelbſt mit feiner Ehehaͤlfte, einem Neffen von 14 Jahren, 
Guſtav Rumpe, und zwei Groftindern. Um Mitternacht 
wird die Hausthuͤr gewaltſam erbrochen, ein mit einer Pelz⸗ 
muͤtze, einem grauſchwarzen Röcke und Stiefeln bekleideter 
Mann tritt herein, macht mittelſt Zuͤndhölzchen Feuer an 
und fragt eſthniſch den Hüterknaben: wo iſt deine Mutter? 
Der Knabe antwortet, ich bin eine Waiſe; dann: wo iſt die 
Wirthin? Antwort: fie iſt ins Dorf gegangen. Hierauf liſcht 
der Mann das Feuer aus und fchlägt mit der Schärfe ſei⸗ 
nes Beils erſt nach dem Huͤterknaben, dann nach dem Schul⸗ 
mädchen, das er uͤber dem Auge bis ins Gehirn toͤdtlich vers 


letzt, zuletzt nach der Magd, der er eine Hand beinahe ab⸗ 


haut. Bei dem entftandenen Geſchrei eilt der Guftav Rumpe 
aus der Kammer zum Fenſter hinaue, der Moͤrder aber ſpringt 
ihm nach, erfaßt ihn am Abhange des Berges, haut ihm den 
Kopf glatt vom Rumpfe ab, wirft den Leichnam ins Ge: 
buͤſch und kehrt nun ins Schulhaus zuruck, feine Mordthat 
fortzuſetzen. Er ſteigt zum Fenſter in die Kammer ein, in 
welcher unterdeß das Weib des Schulmeiſters ſich mit den 
Greßkindern unters Bett geflüchtet, der Schulmeifter aber 
vor Schreck alle Beſinnung verloren hatte. In ſchlechtem 
Lettiſch verlangte der Mörder vom Jaan R. deſſen Geld 
und haut dieſem zugleich das Ohr ab, dann bricht er die 


Kleete auf kehrt zuruͤck, ſchlaͤgt den Jaan zum zweiten Mal 


auf den Kopf und verlangt das Geld Jaan bekennt, das 
Geld ſei in einem Kaͤſtchen am Kopfende des Bettes. „Du 
letſt alſo noch!“ ruft der Mörder und ſchlaͤgt nochmals mit 
dem Beile auf den Kopf, ſo daß der Schulmeiſter beſin⸗ 
nungslos niederfaͤllt. Als fo das Feld rein zu fein ſcheint, 
macht der Mörder Feuer an (nimmt die Schachtel ?), ſchaut 
um ſich und ſteigt um 1 Uhr wieder zum Fenſter hinaus. 
Aus dem Stalle nimmt er des Schulmeiſters, Pferd und 
reitet auf demſelben 9 Werft weit bis in die Nahe des Kof⸗ 
ſeſchen Kaſſikruges, wo das Pferd auf einem Roggenfelde 
gefunden wurde. Am drauf folgenden Sonntage wurden 
Guſtav Rumpe (der Neffe) und das Schulmaͤdchen in Rauge 
beerdigt; der Schulmeiſter, die Magd und der Huͤterknabe 
leben noch. — Am 16. December wurde der von den Ver, 
wundeten als Mörder angegebene Mart Pick in Dorpat 
eingefangen. r 

In dieſen Tagen iſt in Paris der Banqufer Des Arts 
eſtorben, der ein Beiſpiel feltener Ehrenhaftigkeit gegeben 
hat. Zehn Jahre vor feiner Geburt, 1805, hatte fein Va⸗ 
ter in Genf fallirt und die Angelegenheit mit feinen Glaͤu⸗ 


bigern geordnet. Der Sohn, zum reichen Manne geworden, 
hat nicht bloß nachträglich die Rh feines Vaters ge 
deckt, fondern binterläßt auch in feinem Teſtamente EM 
Summe von 300,000 Fr. mit der Anweiſung an zwei 0% 
tare in Genf, damit alle Anfprüche zu befriedigen, welch 
noch ausfindig zu machen waͤren. in 

Paris, den 5. Januar. Die beruͤ auſpielerin 
Demoiſelle Rachel iſt geſtorben. 3 * 


))) ̃⁵⁵ (... 
Die Waſſer-Parthie. 


| (Fortſetzung.) 


Dicht an der ſchoͤnen, ſich an dem Ufer hinziehenden eiſernen 
Balluſtrade batte das Dampfboot angelegt. N 
Ohngefähr zwanzig Schritte von dem mit Duaderfeintt 
belegten Kai entfernt, ſtand in feiner ganzen Pracht und 2 
ungeheurer Flagge von der oberſten Zinne webend, das! 
nigliche Hospital für alte Seeleute. Vitle von dieſen alten 
Veteranen, in ihren blauen Röcken und dreiflügigen Hüten, 
lehnten ſich über die Balluſtrade, um dem ſich ſo oft wiedel, 
holenden Ankommen und Abgeben von Dampfböten it 
ſehen. Andere ſaßen, gemütblid ihre Pfeifen rauchend, a 
den ſich längs des Kai befindlichen Bänken und genoſſen da 
lebendige Schauspiel mit altem Seemann's Intereſſe; do 1 
etwas weiter bin, ſaß eine Gruppe, von der den Meiften DU) 
Arme oder Beine fehlten, die fie in den verſchiedenen Ser 
ſchlachten, welchen fie beigewohnt, verloren batten, die abet 
trotz der hölzernen Beine und Krücken recht zufrieden un 
heiter mit einander von alten Zeiten plauderten. er 
Weiter bin, in dem Hintergrunde, erblickte man den = 
zenden und ſich weit ausdehnenden Park, in deſſen Mitte er | 
einem hoben Hügel ſich das berübmte Obfervatorium, * 
Sternwarte, ſtolz wie ein Phönix, erhebt, während auf den 
grünen, weichen Raſen⸗Teppichen und in den romantil u 
Baumgruppen die zahmen Hirſche und Rehe in kleinen Hut 
den weiden und fpielen, und welche durch die beſtändige Ge 
genwart von Menſchen, und Berührung mit denflben, 
ſorglos für jede Gefahr geworden, daß fie dem, fie fon I 
verfolgenden Geſchlechte vertrauungsvoll die kleinen Lecker 
biſſen aus der Hand nehmen, die ihnen dargereicht werden. 
Weizer hin, zur Linken von dieſem Palaſt⸗Hospitale, lieg | 
in der Themſe der koloſſale Dreidecker Dread nonght — MD" 
„der Furchtloſe“ — vor Anker, deſſen hundert und dreißig 


Kanonen viele, viele Feinde in früher geſochtenen Steſchlac 
ten in die Ewigkeit geſandt haben, und als ob das Eid? 
gewollt, daß es die Wunden, die es geschlagen, heilen fell = 
ift es bereits feit einer Reihe von Jahren zu einem Kranken 
hospitale für Seeleute aller Nationen eingerichtet worden, 
von welchen gewöhnlich fünf bis ſechshundert in demſelben 
verpflegt werden. 

Mit Erſtaunen blickt der Beſchauer dieſes Ungeheuer m 
wenn er mit dem Dampfboote bei ihm vorbeifliegt, und ei 
ſchon das Dampfboot ſelbſt von bedeutender Größe if, ſo a 
ſch int ts doch gegen dirſen Berg wie ein Zwerg neben de f 
Rieſen, und die Perſonen, die man von der Themſe aus 2 
dem oberen Verdeck dieſes Koloſſes auf« und abgehen ſieht, 
erſcheinen dem Vorüberfahrenden gleich Zwergen. N 
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Much Berlauf von fünf Minuten fehte id der „Pfeil“ wie 
u Bewegung und die Fahrt ging ſtromabwärts weiter. 
Fler den neu hinzugekommenen Paſſagieren befand ſich 
er ſchoͤne, elegant gekleidete junge Dame, die gewiß von 
mann für unverheirathet gehalten worden, wenn ſie 
N don einem allerliebſten kleinen Madchen von ohngefähr 
U Jahren, welches ſie Mama nannte, begleitet geweſen 
Je junge Dame, die eine Wittwe mit Namen Wilſon 
Sr halte mit ibrer kleinen Tochter Adelhaide die Fahrt von 
Wien nach Greenwich — welches Letztere eine und eine halbe 
Rey: von dem Erſteren entfernt iſt, — [don am Morgen, 
unn Diele zu thunpfl gen, gemacht, um dort die ſchöne Na⸗ 
bay! genießen, dann ſpäter recht komfortabel zu Mittag zu 
nd und am Nachmittag die Tour nach dem lieblicher Gra⸗ 
1 ſortzuſetzen und fo den Tag angenehm hinzubringen. 
0 adame Wilſon, die nicht weit von unſerm Zunggefellen, 
ald Turner, auf einem Schiffsſtuble Platz genommen, war 
in, Mit einer ibrer Nachbarinnen und Reiſegefährtinnen in 
Mine men Geſpräch vertieft, während die kleine Adelhai de 
Wem zottigen und treuberzigen Neufundländer Bekannt⸗ 
in wemacht hatte, indem ſie ihm von Zeit zu Zeit ein Stück— 
wieback zuwarf, welche „Löwe“ entweder mit ſcinen 
den Tatzen oder feinem offenen Maule zu erhaſchen bemübt 
Mund dabei ſo freundlich blinzelnd auf die kleine Geberin 
At 5 als mache ihm dieſer Zeitvertreib eben fo viel Vergnü⸗ 
ah Die dem jungen Mädchen, die vor Freude außer ſich war, 
an Stdachen nach dem anderen in feinem Rachen vers 


d übrend Herr Turner die Capriolen und Grimaſſen ſei⸗ 
fie en Hundes mit einem verſtoblenen Lächeln beobachtete, 
dig, nervöſe Mutter, welche die zunebmend Vertraulichkeit 
en ihrer kleinen Adelbaide und dem Ungebeuer, wie fie 
nn nannte, mit Beſorgniß erfüllte, einige Male erſchrecken 
Rap doch den häßlichen Hund allein! Hörft Du Adels 
Es iſt doch ſehr unrecht, daß man erlaubt, dergleichen 
in an Bord zu bringen, fie beläſtigen nur,“ fügte fie auf 
Turner bindend hinzu. 
lier Surner.nahım jedoch keine Notiz oon ihrer Bemerkung, 
Ur lächelte nur verſtohlen darüber. 
Ay, T die Heine Adelhaide übten die mütterlichen Verwar⸗ 
th nur einen febr geringen Einfluß aus, indem fie im⸗ 
nn ld wieder mit ibrem langhärigen Freunde zu ſpielen 
Fc, und nachdem fie es endlich, obgleich mit großer 
dan ternbeit, gewagt, ihm ein Stückchen Zwieback aus der 
? anzubieten, und Löwe die Artiakeit dadurch anerkannte 
ud Viederte, daß er, indem er ſich ſchnell aufrichtete, ihre 
de Sind das Geſichtchen mit feiner breiten Zunge leckte und 
wa tite gegen die Kleine rieb, fo daß er fie beinabe umriß, 
ellas Ne fo ergößt, daß fie vor Freude laut aufſchrie und in 
Die den Hande klatſchte. 
thadurch in große Angſt gerathene Mutter ſchrie auch, 
big Ar eine jener kurzen, durchdringenden Aus rufungen, 
weilen dem weiblichen Geſchlechte bei jeder kleinen Ue⸗ 
ung eigen ſind, und welche Madame Wilſon, anſtatt 
e zu geben, dergleichen krampfhafte Aufwallungen 
rdrücken, durch häufige Uebung erhöhte. Und nad): 


ER 
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dem ſich der eiſte Ausbruch ihrer Angſt und ihres Schreckes ge⸗ 
legt, drückte ſie ihre Befürchtungen über die Vertraulichkeit 
des gutmüthigen Löwen aus. 

„Um des Himmels Willen!“ rief ſie, „wenn dieſer Hund 
toll ſein ſollte, dann kann es ja den Tod meines einzigen, ge⸗ 
liebten Kindes zur Folge baben! Pfui, wie ſchmutzig er auch 
iſt! Sieh Dir nur Deine Peliſſe an, Adelbaid, ſieb nur, wie er 
fie beſchmutzt hat! Wie darfſt Du Dich wohl unterſtehen, mit 
dem ſchmußzigen, garſtigen Hunde, zu ſpielen?“ 

Der ſchnelle Uebergang von Hundetollwuth zur beſchmutz⸗ 
ten Peliſſe war für Loͤwes Herrn doch etwas zu ſtark, und er 
brach in ein lautes Gelächter aus. 


„Ich wünſchte, mein Herr,“ ſagte die Dame in etwas aufs 
geregtem Tone, „daß Sie den häßlichen Hund zu ſich rufen 
wollten, anftatt ihm zu erlauben, Jedermann zu beläſtigen, 
1 nicht gewöhnt iſt, ſolche ſchmutzige Thiere um ſich zu 

aben.“ . 

Herr Turner, anſtatt zu antworten, machte der nervöſen 
Dame eine Verbeugung und ging, von Löwen beglenet, nach 
dem andern Tbeile des Dampfbootes, brannte ſich dort ganz 
behaglich eine Cgarre an und blickte nach der reijenden, ro⸗ 
mantiſchen Ufergegend, die ſich vor ibm ausbreitete, während 
Lowe unter den dort verſammelten Paſſagieren in feiner ihm 
eigenen, zwar etwas plumpen aber treuberzigen Weiſe, den 
Angenehmen ſpielte, was von denen, die ſeine viebkoſungen 
zu one verſtanden, gut aufgenommen und erwicdert 
wurde. F g 

Das Dampfboot, welches unterdeſſen ſeinen ſchnellen Lauf 
ohne Unterbrechung ſortgeſetzt hatte, befand ſich jetzt, nach⸗ 
dem es den großen Bogen. den die Themſe nahe bei Woolwich, 
dem großartigen Arſenal Englands mackt, umſchrieben, zwi⸗ 
ſchen den beiden ſchönen Grafſchaften Eſſex und Kent, deren 
üppige Gefilde und maleriſche Strand⸗Parthien dem Bes 
ſchauer und Liebhaber von Naturſchönbeiten reichlichen Stoff 
zum Studium gewährten. Dort am Abhange jenes ſich boch 
erhebenden Hügels, — der ein Glied der großen Hügelkette 
ausmacht, welche ſich von Grenwich an am rechten Ufer der 
Tbemſe, der ganzen Küſte entlang, gleich einer Geſellſchaft 
von Rieſen binzieht und erſt ihr Ende erreicht, wenn die hohen 
Kreideklippen von Dover ihnen den Weg hemmen, von wo 
ſich dann die unüberſehbare Nordſee ausbreitet, — ſtand ein 
von herrlichen Baumgruppen umgebenes Landhaus, das 
durch ſeinen ſchönen modernen Bauſtil und die Pracht, mit 
welcher es die reichliche Spenderin Natur in Fülle von außen 
und die Kunſt von innen geschmückt batte, der Wohnſitz eines 
Fürſten zu ſein ſchien. Nahe an dem kleinen, aber mit vielem 
Geſchmack eingerichteten Parke, dehnte ſich ein großer, herr⸗ 
licher Raſenplatz aus, auf welchem hier und da kleine Heerden 
von Hirſchen und Neben graften, öder auf demſelben binge⸗ 
ſtreckt lagen, während ſich links von dem Lapdſitz ein koſtbarer 
Obſtgarten befand und hinter dieſem der Blumengarten mit 
ſeinen tauſendfachen Gewächſen und erfriſchenden Fontainen 
die Scene ſchloß. 

Hier wieder auf dem entgegengeſetzten Ufer erblickte man 
viele anmuth'ge Dörfer, die durch ihre Sonntagsſtille und 
ihre liebliche vage den Wunſch rege machten, ſich dort auch 
eine Hütte zu bauen, um den Stürmen dieſes Lebens zu ent⸗ 
rinnen. 
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Während dieſes Genuſſes, welchem ſich unſer Junggeſelle 
mit tiefem Intereſſe hingegeben, — denn er war ein wahrer 
Bewunderer von Naturſchönheiten — hatte ſich eine kleine 
Geſellſchaft junger Damen und Herren zu einem Tänzchen 
arrangirt, und als er durch eine ihm bekannte Quadrille, 
welche das Muſikchor eben zu ſpielen angefangen, aus ſeinen 
Betrachtungen gezogen wurde, ging er in die Nähe der Tan⸗ 
zenden und ſah dem Vergnügen mit heiterm Geſichte zu. 


Die kleine Adelbaide aber hatte ſich, nachdem fie ihren 
Spielgefährten verloren, an die niedrige Gallerie des Dampf: 
bootes geſtellt, um ſich durch den weißen Schaum, der durch 
die Umkreiſung der Schaufelreder verurſacht wird, die Zeit 
zu vertreiben. Madame Wilſon, welche von ihrer gefhwägi- 
gen Nachbarin ganz und gar in Anſpruch genommen war, 
bemeikte anfangs nicht, daß dieß, ohne Aufficht, eine ſehr ge— 
fährliche Stelle für ihre kleine Tochter ſei, und erſt nach einer 
ziemlich langen Weile wurde ihre Aufmerkſamkeit darauf bin: 
geleitet, und halb im Aerger und halb im Schreck rief ſie ihr 
zu: „Geh doch dort weg und komme ſogleich hierher, Du un— 
artiges Kind, wie leicht kannſt Du in das Waſſer fallen!“ 


Die Kleine ſchien ſich nur ungern von dem ſprudelnden 
Waſſer zu trennen, indem fie zögernd der Weiſung ihrer Mut 
ter gehorchte und ſich dann auf die Bank ſetzte, wo Herr Zur: 
ner früber Platz genommen hatte. 


Der „Pfeil“ war jetzt noch ohngefähr eine Stunde von Gra— 
veſey d entfernt und die Themſe fing an ſich immer mehr aus⸗ 
zubreiten, während die tanzluſtigen jungen Leutchen ſich 
dieſem Zeitvertreibe ohne Störung hingaben. 


Schon mehre Male hatte die kleine Adelbaide ihre Mutter 
gebeten, ihr zu erlauben, auf die andere Seite des Dampf— 
bootes gehen zu dürfen, um ſich dieſe Luſtbarkeit mit anzu: 
ſeben und einen Zeitvertreib dadurch zu haber; die Mama 
hatte es ihr aber jedes Mal rund abgeſchlagen, und um ſich, 
wie es Kinder thun wollen, gegen die Mama widerſpenſtig 
zu zeigen, ging ſie, ohne von derſelben bemerkt zu werden, 
wieder an die Gallerie heran und freute ſich von Neuem über 
das Toſen und Kreifi la des weißen Schaumes, der unauf— 
hallſam emporgeſchleudert wurde und ſtets neue Geſtalten bil: 
dete. Auf einmal erblickte ſie ein großes Büſchel Seegras, 
welches aus den Schaufeln emporgeworfen wurde und dann 
in dem wirbelnden Schaume verſchwand. Bald tauchte 
es jedoch wieder auf, nachdem es von den ſich in ſchnellen 
Kreiſen herumwirbelden Wellen wieder in die Tiefe gezogen 
und bold wieder erſchien, bis es zuletzt von dem ſchwellenden 
Waſſer des Dampfbootes aufgenommen und weiter getrieben 
wurde, 


Mit wahrhaft kindlicher Freude hatte die kleine Adelhaide 
dieſem Gekreiſel und Gewirbel des Seegraſes zugeſebey. Ins 
dem fie ſich etwas über die Gallerie gelehnt hatte, gelang ihr 
das nach Herzensluſt und als es dann endtic zum letzten Male 
auftauchte und wie im Kreifel herumtanzte und plotzlich von 
dem rauſchenden Fahrwaſſer mit Blitzſchnelle aufgefangen und 
fortgetrieben wurde, da konnte ſie ſich nicht länger enthalten, 
ihren kleinen Körper fo viel als moglich vorwärts zu beugen, 
um ihm ſo lange, als ſie es nur ſehen konnte, nachzublicken und 
zu beobachten, bis es endlich in der Ferne verſchwand. 
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Während ſich aber die kleine, keivesweges ein Unglück 
nende Adelhaide dieſem kindlichen Genuſſe hingab, un 
ſonders da fte durch das lange Hinblicken in den ſchäumen, 
Strudel ſich ſchon eiwas ſchwindlich im Köpfchen fühlte, ve 
ihr Körper das Gleichgewicht und d. Gott! ſie fiel in die t 
ſende Waſſerfluth hinab. \ 

In einem Augenblicke war alles Verwirrung und Län, 
Bord, Einige Stimmen riefen dem Kapitän zu, das 
anzuhalten. Andere verlangten von den Bootsleuten i 
und Beote. Hier hörte man den Ausruf: „ein Kind 
Bord! Wer kann ſchwimmen?“ und taufend andere 0. 
fungen und Nachfragen, aber über Alle ertönte das bern 
reißende Geſchrei der unglücklichen Mutter, welches jetzt! 
lich ergreifend zu vernehmen war. Sie machte den 3 : 
ſich in die Flulh hinabzuſtürzen, um ihr Kind zu de 
wurde jedoch mit Gewalt von den ſich andrängenden 
theilnehmenden Mitpaſſagieren an ihrem Vorhaben ge 
dert. Die Muſik war natürlicher Weile, gleich nachdem 
erſte Allarm gegeben, verſtummt und Jung und Alt war 
Schreck und Beſtürzung ergriffen. 

Da ſah man plötzlich unſern langbärigen Löwen 
dicht bir ter ibm ſeinen Herrn ſich durch das STE, 
einen Weg bahnen, indem er Alle, die ibm im W 9e 
den, anrannte und wie Kegel auf die Seite ſchoh. 
machte dem Entſchloſſenbeit zeigenden Manne und 
Rettung begierigen Hunde eiligſt Pletz, und beide 45 
gen in das Boot, das an der Seite des Sciffes 
Löwe blickte dann ängſtlich barrend in das Geſicht m 
Gebierers und ſtieß ein dumpfes Geheul aus. 


„Warte nur,“ ſigte der Letztere und frug: „wo! 
zuletzt geſehen worden?“ N 

„Dort, mein Herr,“ erwiederte ſogleich einer der 20 
leute, „dort drüben neben der Planke.“ 


„Wie vielmal iſt ſie ſchon auf der Oberfläche erſchienen 
„Zweimal.“ a 1 


Herr Turner holte tief Atbem, und rief dem 1 
Hunde mit genämpfter Stimme zu: „Sieh dich um! 


Und Loͤwe ſah ſich in der That mit großen funk lub 
Augen und Gliedern, die vor Begierde zitterten, um, 


Ach, was war das für ein Augenblick! Jede 5 
Perſon an Bord harrte athemlos, was nun folgen W 
Niemand dachte mehr daran, irgend einen Rettunge 
zu machen, und Dieſenigen, welche nahe genug 2 
Gallerie des Dampfbootes ftanden, warteten mit, ſehn 0 
tigen Blicken auf das dritte Erſcheinen des Kinde 
der Obe fläche, während die Andern ihre Augen au 
Hund geheftet hielten. 

Einen Augenblick darauf börte man einen Schrage 
ſloßen, denn ein blonder Lockenkopf wurde aus dem 1 
emportauchend wahrgenommen. Jedoch hatte ibn der jdn 
Löwe zuerſt geſehen, und ebe der warnende Schrei er eit 
war, batte er ſich ſchon mit erſtaunender Gewandte 
die Flutben geſtürſt, und ſchwamm auf die kleine Un 
liche mit eirer Begierde zu, als wüßte er wobl, 
Leben oder Tod von feiner Anſtrengung abbinge- 
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ENT Turn'r beobachtete feinen Ko-tihritt mit ängſtli⸗ 
Miene. Er war todtenblaß, und ſeine Lippen zitter⸗ 
don fü berbafter Aufregung. Endlich, als Löwe nach 
| langen Untertaudyen auf der Oberfläche wieder er: 
ua, und die kleine Adelhaide bei den Haaren ſo gefaßt 
b, daß ihr Geſichichen aus dem Waſſer war, riıf er 
ad, bewegt aus: „Er hat ſie! er hat fie! fie iſt ge⸗ 


Wel ia wurde die Treppe viedergelaſſen und ein Paar 
bur ebehende Bootdleute ſtellten ſich in Bereitſchaft, feine koſt— 
N Ürde in Empfang zu nehmen, ſobald er nahe genug an 
krangekommen fein würde, während fie durch aufmun⸗ 
Wahl, Jurufungen und Zeichen dem braven Hunde Muth 
n. f 
in 9lam und bedächtig kam er angeſchwommen, indem er 
bar b nach der Treppe feine Blicke richtete und dann und 
Ku, auf feinen Herrn ſah, der, während er ſich über die 
An, des Bootes hinausbeugte, ihn mit feiner wohlbefanne 
2 imme aufmunterte. a 
6 das brave Thier an der Treppe angelanat war, riefen 
Dotsleute, welche das Mädchen fofort in Empfang nah: 
aus: „Na, hier biſt Du ja wieder!“ Sie wurde dann 
Einem zum Andern gereicht und endlich einem lehr ges 
Ngen Herrn übergeben, den Jedermann ſogleich für einen 
der erkannte, und von demſelben in die Cajüte getragen. 
Mita, jetzt komm Du nur rauf, braver Burſche!“ faaten 
Vootel ute, indem fie etwas zurücktraten, damit Löwe 
zum Heraufklettern bekommen ſollte. Aber das arme 
1 winſelte kläglich und nachdem er ein Paar vergebliche 
lache binaufzuklimmen gemacht hatte, blieb er ganz bes 
his im Waſſer liegen. 
elft ibm! helft ihm! Er iſt erſchöͤpft!“ rief fein Herr, 
ind er ſich ſchnell einen Weg durch das Gedränge bahnte, 
leinem Favoriten zu Hülfe zu eilen. Ebe er jedoch an der 
en Stufe der Leiter angekommen war, batten die Boots⸗ 
bon den ermatteten Zuſtand des braven Hundes bes 
und zogen ihn mit einiger Schwierigkeit aus dem Waſ⸗ 
it ihrem Beiſtande kletterte er die Leiter langſam 
, und nachdem er matt die Hand feines. Herrn geleckt 
“16 das Waſſer etwas abgeſchüttelt, ſtreckie er ſich lang 
u, Verdeck aus. au 
würde ſchwer zu fagen fein, wer die größte Aufmerkſam⸗ 
Ring — das flee Mäodyen unter den Händen des 
Im,rs und all dem weiblichen Perſonale, die ſich in der be⸗ 
inten Ueberzeugung, daß fie bei den Wiederbelebungs⸗ 
m uchen äußerſt nützlich ſein könnten, in die Cajüte gedrängt 
„eder der brave Hund unter der Verpflegung der Boots⸗ 
| N, welche jedoch Herr Turner bauprlächlic) in Perfon leitete. 
ad Verlauf einer halben Stunde waren Beide genefen, 
Lowe ſaß auf dem Verdeck und empfing die Aufmerk⸗ 
eiten und Liebkoſungen feiner Freunde und Bewunderer 
Kubiger- Würde, als plotzlich die Mutter der kleinen 
aide auf das Verdeck gelaufen kam, und indem fie 
rel ihre Knie bei dem Retter ihres Kindes niederwarf, 
lang fie ibn mit beiden Armen, legte ihre Wange an 
aug naſſen Kopf und brach in ein lautes Schluch⸗ 
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„Er iſt ein ſchmutziges Thier Madame,“ ſagſe Herr Zur: 
ner, der ihre früberen Bemerkungen noch nicht vergeſſen 
hatte, „bedenken Sie nur, in welchen Zuſtand er Ihre Peliffe 
ſetzen wird, und überhaupt,“ fügte er hinzu, „könnte er 
ja toll ſein!“ 

Bei dieſen leicht dahin geworfenen Worten erhob ſie 
ibre ſchönen Augen und blickte auf Herrn Turner mit dem 
Ausdrucke fünften Vorwurfa. 5 

Ab! dieſer Blick kam wahrhaftig von ein Paar ſchönen, 
ſprechenden Augen, und es ſchien als ob Herr Turner des 
ren Macht und Anziehungskraft fühlte, denn feine G ſichts⸗ 
züge nabmen ſogleich einen freundlicheren theilnehmenderen 
Ausdruck an. 


„O, ich bitte Sie mein Herr, ich bitte Sie,“ hob die 


noch knieende Dame wieder an, „überlaſſen Sie mir dieſes 
treue Thier!“ \ 

„Was? Ihnen Löwen überlaſſen!“ entgegnete er lachend. 
„Nun wahrhaftig Madame, ich möchte wiſſen, was Sie mit 
ihm anfangen wollten. Soll ich es Ihnen ſagen? Sie 
würden das arme Thier ſo verzärteln und verhälſcheln, 
bis er zuletzt von den Leckerbiſſen, die Sie ihm reichen 
würden, krank und nutzlos und jo nervös wie eine vor» 
nehme Dame ſein würde. Nein, nein Madame, das 
kann nicht geſcheben, aber es wäre, däucht mir, im Ge⸗ 
gentheil beſſer, wenn Sie mir die kleine Adelhaide überlie⸗ 
ßen, denn glauben Sie nur Madame, Löwe und ich könnten 


weit beſſer auf fie aufpafjen und ſie in ugſere Obhut neh⸗ 


men, als Sie es koͤnnen. Nun, was ſagen Sie zu mei⸗ 
nem Vorſchlage?“ 

„Ihr Vorſchag, mein Herr, ift fehr ehrenwerth, und ich 
glaube auch gern, daß meine kleine Adelhaide bei Ihnen 
in beſſerer Obhut, als bei mir gehalten werden mochte, 
aber ich könnte ſie doch nicht entbehren, denn ich bin eine 
Wittwe und Adelhaide iſt mein einziges Kind.“ 

„Oh ho! eine Wittwe,“ flüfterte Herr Turner vor ſich 
hin, der von dieſem Umſtande noch keine Kenntniß batte, 
„dann iſt es für mich beſſer, hinweg von ihr zu eilen, denn 
ich habe immer gehört, daß eine Wittwe gefährlicher ist, 
als zwanzig andere weibliche Weſen, es iſt wahrhaftig nicht 
ſicher, mit ihr auf demſelben Dampfboote zu fein.“ 

Bei dieſen Gedanken ſchritt er langſam nach der Stelle 
hin, wo ſich die Treppe befindet, um womoͤglich einer der 
Erſten zu ſein, der aufs Land ſpringen konnte, ſobald das 
Dampfboot, welches nur noch eine geringe Entfernung von 
dem Landungsplatze entfernt war, anlegen würde, 

Aber welcher Menſch kann und konnte jemals mit ſeinem 


Schickſale ringen, oder es abwenden. Es iſt bis jetzt noch 


keinem gelungen und gelang auch Herrn Turner mit allem 
ſeinem Philoſophiren nicht; die ſchmachtenden Blicke der jun⸗ 
gen Winwe hatten ſchon ihr Wert der Eroberung begon⸗ 


nen, der Funken war in ſein Herz eingedrungen und es 


fehlte nur noch die Exploſion und der Sieg war vollſtändig. 


Der Pfeil war am Ende feiner Reife, die Räder ſtan⸗ 
den ſtill, die Dampfmaſchine ruhte, der Schornſtein hörte 
auf, feine ſchwarzen Rauchſäulen kreiſelnd empor zu ſenden, 
und ſeloſt die Muſik war veiſtummt, um bis zur Zeit der 


— 
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Rückkehr zu pauſiren. Die Paſſagiere drängten ſich dem 
Eingange zu, um ſobald als moglich auf Terra firma zu 
treten und um einige Stunden die Vergnügungen, die das 

angenehme Graveſend bot, zu genießen. 


Strand⸗Damme, um erſtens die friſche Luft und die herr⸗ 
liche Ausſicht nach dem im Hintergrunde liegenden freund: 
lichen Städtchen Graveſend und zweitens den Anblick auf 
ie Themſe und das gegenüberliegende Fort, Feſtung, 
ilburg — den Dardanellen der Themſe — zu genießen. 
Tauſende wieder hatten ſich nach den reizenden Gärten, 
on welchen der große Tivoli die größte Anziehungskraft 
gübt, a um dort inzwiſchen durch die herrli⸗ 


men und Pflanzen die Sinne zu erfreuen und den Kör⸗ 
Br r zu pflegen. 
a Unſer kleiner, neu komponirter Familienkreis, in welchem 
; ch der Hageflolz fo unerwartet und ungewollt befand und 
ie es den Anſchein hatte, recht gemüthlich bewegte, zog 
07 nachdem ſie ein Paarmal auf dem erwähnten Damme 
auf und nieder promenirt, nach dem zunächſt liegenden 
Garten zurück und verlebten ein Paar Stunden höͤchſt an⸗ 
genehm. Die junge Wittwe bewies ſich als eine ſebr ge⸗ 
ete Dame und verſtand zu gleicher Zeit die kleinen 
nkte der Wirthin io zart während des Thees zu beob- 
ten, daß es Herrn Turner beinahe vorkam, als befände 
er ſich ſchon in feinem eigenen Haushalte. Madame Wil⸗ 
ſon verſtand es ganz vorzüglich eine gute Taſſe Thee, die 
fer Junggeſelle beſonders gern trark, zu bereiten, dann 
hatte fie die geröfteten Schnutchen Brot, den Schinken, 
Bm weichgekochten Eier, die Brunnenkreſſe und vor Allem 
ke je berühmten kleinen Graveſend⸗Saamen⸗Krebſe, welche 
t eine große Delikateſſe ſind, ſo hübſch arrangirt, daß 
7s beinahe ſchien, als ob fie mehr als Dankbarkeit für die 
ettung ihrer kleinen Tochter gefühlt hätte, indem ſie die⸗ 
n kleinen Obliegenheiten ihre jo beſondere Aufmerkſam⸗ 
it widmete. 
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en Anlagen und den Wohlgeruch don kostbaren Blu- 


rem Lebensretter, dem zottigen Löwen, den ſie bag 
wahrſcheinlich verſuchsweiſe, durch allerlei kleine Le 
biſſen, die er ihr j gt, obne fie zurückzuſchrecken, a 
Hand fraß, zu verzärteln begann. Herr Turner, der . 
ſehr ſttenge auf mäßige Diät bei feinem Favorit, 
weil er nebmlich wohl wußte und überzeugt war, 
dadurch ſein leibliches Wohl, zum Woble Anderer, i 
beſten gedeihen konnte, war an dieſem Nachmittage be 
guter Laune und fo im Geſpräch mit feiner neuen ci 
kanntſchaft vertieft, daß er ſeine Aufmerkſamkeit nur we 
auf den Hund richtete, und der, hingezogen durch « 
Extraportionen, die ihm die Kleine hinreichte, 9 9 
wahrſcheinlich einen der beſten Gründe zu haben, um 
ihr unzertrennlich zu fein. 

Als endlich dieſe kleine Theegeſellſchaft aufbrach, 
kleine Adelbaide ihre Mutter, ſi 


2 
SE 


ba 
| ie doch nach dem PET 
wo die Pferde und Eſel zu ſeben wären, zu fahren. 

„Ab, ha!“ rief ihr Herr Turner zu, „Du willſt 9 
mit Jemand um die Wette reiten. Nun kommen . 
Madam Wilſon, Adelhaide hat heute ſchon viel Schm. 
erlitten, es iſt allo nur billig, daß zur Abwechſelung eic 
Freude folgt. Was meinſt Du, Adelhaide, wenn! N 
nun auf einen Eſel ſetze, wirſt Du Dich auch re | 
Acht nehmen und nicht herunterfallen?“ 

„O, ich werde nicht berunterfallen, ich habe ſchon | 
nigemale verſucht, aber,“ fügte fie hinzu, „nicht we 
während ich die Wieſe hinunter trabe, kann Löwe " 
begleiten?“ 

„Wenn er will und Luſt dazu hat, gewiß, meine fl j 

folgt.) || 


Reiterin.“ (Beſchluß 


Der Baptiſten⸗Prediger Spurgeon. *) 


g Von dieſem in jüngſter Zeit ſo berühmt gewordenen en 
liſchen Kanzelredner liefert die neueſte Ausgabe der Men 
the Time folgende biographiſche Skizze: 
„Der Reverend Charles Haddon Spurgeon wurde zußt 
vedon in Eſſex am 19. Juni 1834 geboren. Seine Erziehu 


*) Den Namen Baptiften führen in England und ne 
Amerika alle chriſtlichen Sekten, die, bei Verwerfung 
Kindertaufe, nur Exwachſene von entſchiedenem Ale zes 
aufrichtiger Sinnesänderung durch die Taufe in ihre Wem 
ſchaft aufnehmen. Sie ſtammen von den Wiedert ufern e 
die im löten Jahrhundert vom Feſtlande wegen Verfol u 
nach England flohen. Unter Wilhelm ı1l erhielten fie D 
einen Parlaments. Beſchlaß auf ewige Zeiten Religlene 
heit. Ihr Gottesdienſt ſtimmt faft ganz mit dem DEE Ton 
byterianer überein. Die Kirchenzucht ift ſehr ſtreng / Kang 
munikation die haͤrteſte Strafe. Ohnerachtet dieſer Str 
breiten ſie ſich fehr aus und dilden bereits in Engla 
400 Gemeinden mit mehr als 200,000 Perſonen. 
Amerika ſind ſie ſehr 1 aber in viele 
theilt, welche in ihren Glaubenslehren von einander 
abweichen. 
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y ule zu Newmarket wurde, wo er einen großen Theil ſeiner 
a begeit der Erlernung der griechiſchen und lateinischen 
Fbrache widmete. Noch mehr aber fühlte er ih vom Stu. 
vum der Theologie angezogen, und feine Familie erfuhr bald 
— ſeinem Verlangen, als Prediger zu glänzen. Da einige 
t der Verwandten zur Independenten : Gemeinde gehörten, 
 f&lugen fi natürlich vor, daß er ſich in einem ihrer Kolle- 
den einſchreiben und ſich regelmäßig zum geiſtlichen Amte 
0 rbereiten ſolle. Allein der junge Theologe war biermit nicht 
Swerſtanden; er beſchloß vielmehr, da fein Vater an der 

dige einer Baptiſten Kapelle ſtand, ſich gleichfalls den Tauf⸗ 
Minnten anzuſchließen, und unterwarf fid) demzufolge, in 
Rem Alter von kaum ſechszehn Jahren, zu Islebam, einige 
g, en von Mewmarket, der Ceremonie des Untertauchene. 
Aan dieſer Zeit an trat Spurgeon als Landprediger und 
Proktätlem- Vertbeiler auf und wurde bald von der Lay 
Au schere“ Arsoeiation für die innere Miſſton gewonnen. 
* Taverſham, einem Dorfe bei Cambridge, hielt er unter 
em Namen des Prediger⸗Knaben (the Bey Preacher) feine 
e Rede, und kurz darauf lud eine kleine Baptiflen : Ge⸗ 
wurde zu Waterbeach, die ibren Gottesdienſt in einer Scheune 
Ettichtete, ihn ein, das Paſtor⸗Amt dei ihr zu übernehmen. 
d folgte dieſem Ruf; da jedoch die armen Landleute ihm 
zur einen ſehr beſcheidenen Gehalt auslegen 1 


ünglingsalter getreten, als er Unterlehrer in einer 


te er daneben fortfahren, als Lehrer zu fungiren. 
Angle von ſiebzehn Jabren wurde ſchnell ein berühmter 
ann; die Scheune in Waterbeach füllte ſich mit Zuhörern, 
Käprend zahlreiche Andächuge ſich damit begnügten, den Ton 
be Stimme von außen zu vernebmen. Aus der ganzen 
gegend ſtrömten an ihn Aufforderungen zum Predigen 
das und da er ſeinem Beruf mit Herz und Seele anhing, ſo 
Annderte er raſtlos umher, indem er kläglich eine und oft zwei 
kedigten hielt. 8 
ei Mann von feinem Schlage konnte nicht lange in ent: 
N nen Dörfern verborgen bleiben. Sein Ruhm drang bis 
ach vondon, und die Kirche von New⸗Park⸗Street in South⸗ 
k, deren Kanzel früher der Doktor Rippon eingenommen 
Jute, bewarb ſich jetz um die Gunfi Mr. Spurgeon 3. Im 
Jahr 1853 debütirte er zum erſtenmal vor einem Londoner 


dar 


horn, und mit ſolchem Erfolg, daß, ehe zwei Jahre 


9 
h 


1 
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N ngen, man es nöthig fand, das Gebäude zu erweitern. 
ker hrend des Umbaues predigte er vier Monate lang in Exe · 
1 Hall, deren Räume ſtets fo vollgepfropft waren, daß 
Underte ſich entfernen mußten, ohne den Redner auch nur 
den zu haben. Die Vergrößerung der Park⸗Strect⸗Kirche 
des ſich dald als ungenügend; die Zubörer vermehrten ſich 
4 daß Spurgeon es für zweckmäßig hielt, die Surrey 
e Hall zu miethen, in deren Mauern im Oktober 1850, 


| Wala der bekannte Unfall ereignete, zehntauſend Perſonen 


ammelt waren. Hier kann man Tag für Tag den Lord 
den Bauern, den Kirchenmann und den Diſſenter, Ge⸗ 
ete und Ungebildete ſeben, die, allen Unterſchied des A 
Aeddergeſſend auf jedes Wort lauſchen, das dem Munde des 

ednerd entfällt, und wenn die Tauſende ihre Stimmen zu 
nem Lobgeſang vereinigen, fo läßt ih die Wirkung eher 


* 


und 


aus dem Rieſengebirge 1858. f 


del er in einer Schule zu Colcheſter, und er war kaum in 
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denken als beſchreiben. Daß ein ſo junger Mann ſich zu ſol⸗ 
cher Stellung emporſchwingen konnte, iſt ohne Beiſpiel in der 
religidien Geſchichte Englands. Mr. Spurgeon befigt eine 
feltene Bibelfeſtigkeit; er iſt nie um einen Ausdruck oder ein 
Gleichniß verlegen, feine Sprache iſt einfach, er ſucht niemals 
durch Schönrednerei dem Geſchmack feiner Zuhörer zu ſchmei⸗ 


cheln und die Inbrunſt ſeines Vortrages laßt keinen Zweifel 
an der Aufrichtigkeit ſeiner Ueberzeugung aufkommen. Als 
Schriftſteller bat er noch wenig geleiſtet, indem feine Publi⸗ 
kationen ſich hauptſächlich auf die Reproduction älterer Au⸗ 
toren beſchränken. Was jedoch ſeine Predigten betrifft, ſo 
werden allein von den unter feiner eigenen Aufſicht gedruckten 
wöchentlich über zehntauſend Exemplare ausgegeben.“ 
„(Magazin f. d. Lit. des Ausl.) 


Weihnachtsfreuden. 


Am zweiten Weihnachts feiertage verſammelten ſich Abends 
nach 6 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Maiwaldau, 
geleitet von den Lehrern der beiden Schulen, 37 arme Schul⸗ 
kinder. Sie waren alle in freudenvoller Erwartung, da 
Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant v. Alvensleben 1 ran 
Gemahlin, wie in den Jahren vorher, ihnen eine eih⸗ 
nachtsdeſcherung gnädigft zugedacht hatte. In dem einen 
Zimmer prangte in hellem Lichtglanz ein großer Chriſtbaum. 
Eine lange Tafel enthielt die zu vertheilenden Gaben, in 
einzelne Häufchen gelegt und mit dem Namen der Empfaͤn⸗ 
ger bezeichnet. Da ſahe man Schuhe, Strümpfe, Shawls, 
Handſchuhe, bibliſche Geſchichten und die für die Schulen 
vorgeſchriebenen 80 Kirchenlieder in verſchſedener Miſchung 
je nach dem Beduͤrfniß der Kinder bei einander liegen. Mit 
Freuden nahmen die einzeln Aufgerufenen die ihnen ange⸗ 
wirfenen Gaben in Empfang und im Gefühle ihres Glückes 
ſprachen fie zum Theil auf rührende Weiſe ihren Dank aus. 
Zuletzt wurden fie noch mit Kaffee und Semmel bewirthet.— 
Die Lichter verlöfchten, die Kinder zerſtreuten ſich, aber mit 
ihnen kehrte Freude und Jubel ein in die Häuſer und Fo⸗ 
milien und wohl in manchem Vater⸗ und Mutterauge moͤ⸗ 

en Thränen freudiger Rührung geglän t haben, da die 

Itern ihre Kinder auf eine ſolche Weiſe deſchenkt ſahen, 
wie fie bisher vielleicht noch nie es zu thun vermocht hatten. 

„O, es iſt wohl etwas Schönes, ſolche Freude bereiten zu 
konnen, und gluͤcklich iſt, wer daran Freude findet, — Gottes 
Hand aber möge reichlich vergelten, was christliche Barm⸗ 
herzigkeit an den Kindern der Armen gethan hat! — 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 
117ter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Genes von 3000 Thlr. 
auf Nr. 11,280; 1 Gewinn von 1200 Tbte. auf Nr. 61,825; 
3 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 17,457. 28,622 und 
37,584, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 6436 und 
21,087. Berlin, den 6. Januar 1858. 


Glückwunſch zum neuen Jahre 1858. 

ö uns fernen lieden Verwandten und Freunden zum 
neuen Jahr unſern herzlichſten Gluͤckwunſch. 

Meſeriz. Bauführer Borchmann nebſt Familie, 
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Familien Angelegenheiten. ©" 


Todesfall. Anzeigen. 
112. Am Neujahrs⸗Morgen, früh 6½ Uhr, entſchlummerte 
ſanft an Alterſchwaͤche unſere fo inniggeliebte theure Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau Johanne Caroline ver⸗ 
ehelicht geweſene Han ſel geb. Reimnitz, in dem ſchoͤnen 
Alter von 80 Sahren 6 Monaten und 18 Tagen. 
Alle, welche unfere gute Mutter und ihr edles ſchönes Herz 
gekannt, werden uns ihre Theilnahme nicht verſagen. 
U i Im Namen der Hinterbliebenen 
ü Pauline verw. Blauert geb. Hänſel. 
Arnsdorf. Sallſchuͤtz. Ruͤtzen. 
118. (e tatt beſonderer Meldung.) 
N ode: : Anzeige. 
Heut Vormittag halb zehn Uhr entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſet liebes, einziges Söhnchen Eugen am Ge⸗ 
hitnſchlage in dem Alter von 10 Wochen und 1 Tag. 
Um ſtille Theilnahme Bittend, 2 — dies tief betruͤbt an: 
Theodor Stange. 
Amalie Stange geb. Harrer, 
Ellguth bei Stroppen, d. 5. Jan. 1838. 


Dem Andenken 


meiner theuern unvergeßlichen Frau 


Ernestine Karoline Walpert, 


gestorben zu Wänſcherdorf den 31. December 1857. 


156. 


Nor wenig Jahre waren uns hienieden 

Du wandeln Hard ir Hand vergönnt; 

Der Jod brach, meine Seile ſchoͤnen F ſeden, 
Es ward erſchütternd Herz von Herz getrennt. 

Wuͤnſchendorf bei Lähn, den h. Januar 1858. 

8 ‚ C. G. Walpert, Tiſchler⸗Meiſter, 

als trauernder Gatte. 


Ti. Erinnerung 
an meinen werthen Freund und Erretter 


ns ö 
Herrn Kaufmann Carl Weeber 
wer ; zu Landeshut. 
PER Geſtorben den 3. Januar 1857. 
Lag meinen Schmerz mich weinen, 
Wenn Du auch glücklich biſt, 
Wo ew'ge Sennen ſcheinen, 
Wo ew'ge Freude iſt. 
Du warſt mein Freund und Helfer, 
Denk' ſtets an Dich zurück, 
Mit heißen Thränen ſenke 
Ich auf Dein Grab den Blick. 
zu Du biſt mir unvergeßlich, 
Feſt eingeſchrieben in mein Herz, 
nd meine Thraͤnen werden 
Etleichtern ſteis mein Herz. a 
Eliſabeth Meyer geb. Seidel, 
Bauergutsbeſitzerin. 
ul ⸗Reichenau den 3. Januar 1888. 


5 aan . 
i Verwittwete Maria 
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Nachruf am Grabe 
des am 10. Januar 1857 entſchlafenen 


rl Heintich Teubner 


Ca 
in Koldnitz. 


Ein Jahr deckt Dich die Erde jetzt, 
Und noch verhüllet Trau'r die Lieben, 
In die ſie Dein Verluſt geſetzt, 

Der Schmerz um Dich iſt hier geblieben. 


Wenn man nur Deinen Namen nennt, 


2 


So ſchwimmt der Mutter Aug’ in Thränen; 
Von Deinem Bilde nichts ſie trennt, 
Sie wird ſich ewig nach Dir ſehnen. 

O Heinrich! Sel'ger nennt man Dich; 

Sieht man den Vater ſchmerzlich blicken 

Jen Himmel auf, er wendet ſich, 

Um eine Thrane zu zerdrücken. 


Wenn man nur Deinen Namen ſpricht, 
Verklaͤrter! weinet Schweſter, Bruder. 
O! Dein Verluſt ihr Herze bricht, 

Der Schmerz um Dich kehrt immer wieder. 
O ſieh' fie ſteh'n an Deinem Grab', 

Ein Thraͤnen⸗Opfer Dir zu ſpenden; — 

O blicke, Geiſt, auf ſie herab, 


Um Deinen Lieven Troſt zu fenden. 


Familie Teu bn 

Kirchliche Nachrichten. 4 
Amtewoche des Herrn Archidiak. Dr. Vein 
(vom 10. bis 16 Januar 1858). 

Am . Sonnt. u. Epiph. : Hauptpred. u. Woche 
Gommunionen: Herr Archidiafonns r. Beine! 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthi“ 
e Getraut. * 
Hirſchberg. Den 3. Jan. Der Wittwer Auguſt ori, 
Tagearbeiter, mit Henriette Auguſte Kühn. — Den 5. Her, 
Julius Robert Hayn, Sattlermeiſter, mit Frau Louiſe ger 
derike Peege. } | 


. Geboren. eier 
Hirſchberg. Den 10. Novbr. Frau Pfefferküchlerm eien 
Feige e. S., Julius Robert Oskar. — Den 7. Decbr. Er 
Schuhmachermſtr. Mirſch e. J., Chriſtiane Exifabet Kun 
— Den 18. Frau Sch niedemſtr. Güttler e. S., Karl . 
helm. — Den 19. Frau Inſtrumentenbauer Rordorf * 
Hermann Robert Karl. . 3. 
Grunau. Den 7. Decbr. Frau Häusler Schwarzer & Tun 
Chriſtiane Erneſtine. — Den 21. Frau Gärtner Hartm 
5 ., Br Julius blue — Den 31. Frau & a 
ornig e. S., todtgeb. 
Kunnbesdorf. Mei 18. Decbr. Frau Inw. Pon. 
e. S., Katl Friedrich Reinhold. Keume s 
Beet 4 


Straupitz. Den 27. Decbr. Frau Schneider 
e. S., Ernſt Friedrich Auguſt. 
Schildau. Den 19. Decdr. Frau Aderpächter 
F., Erneſtine Alwine Emma. tn 
Landeshut. Den 16. Dechr. Die Frau des Große nie: 
gest zu Kreppelhof e. S. Den 19. Frau tige in 
choͤdel e. S. — Den 22. Frau Fabrikarbeiter Kat 
Krauſendorf e. S. Pest 
Greiffenberg. Den 21. Nov'r. Die Frau De par 
haltereibef. Herrn Rößler e. S., Guſtav Heinrich 


A ’ * 


ve. — Den 4. Decke, Frau Gelbgießermſtr. Ziegler e. T., 
Anna Laura Minna. 

Welch na u. Den 21. Dechr. Frau Pachtſchmiedemeiſter 
5 liher in Ober⸗Roͤversdorf e. F., Karoline Pauline. — 
en 22. Frau Maurer Ebert e. T., Erneſtine Pauline. 
* olkenhain. Den 28. Dechr. Die Frau des Freigaͤrtner 

Gerichtsſcholz Herrn Jenſch in Wieſau e. S. — Den 30. 
Kan Schuhmachermeiſter Kuttig e. S. — Den 1. Januar. 
Grau Nagelſchmied Gohl e. S., todtgeb. 


Geſtor ben. 
„bir ſcch er g. Den 30. Oechr. Die feparirte Frau Klemp⸗ 
meister Johanne Kas oline Kochinsky, geb. Klenke, 49 J. 
4. N. 10 K. — Den 2. Jan. Herr Gottfried Stecke Königl. 
enterie » Einnehmer, Auctions-Commiſſarius u. Ritter des 
fernen Kreuzes, 74 J 9 M. 14 T. — Johanne Juliane 
5 bang, hinterl. Wittwe des verſtorb. Maurer Schenk, 
75 J. 3 M. — Den 3. Herr Karl Heinrich Louis Weiß, 
mal, Kaufmann, 68 J. 2 T. — Den 5. Herr Ghriftian 
Jottlier Schöͤffler, Schuhmachermſtr., 62 J. 11 M. 5 T. 
zart, Johanne Dorothea Hilgner, nachgelaſſene Tochter des 
erſtorb. Kretſchambeſ. Hilgner zu Seidorf, 69 J. 3 M. 
Zutun nersdark. Den 31. Decdr. Joh. Gottlob Scholz, 
u., 60 J. 9 T. 5 
& Straupig. Den 4. Jan. Die Frau des Inw. u. Schneider 
loſe, Anna Roſina geb. Kratzert, 74 J. 5 M. 
Juni berg. Den 31. Decbr. Ernſt. Wilhelm, Sohn des 
Inw. Wiesner, 2 J. 3 M. X 
Landeshut. Den 19. Deche. Die Frau des Häusler 
ohl in Nieder⸗Zieder, Chriſtiane Henriette geb. Emmrich, 


7185. 6 M. 27 T. — Den 20. Verwittw. Frau Genz darm 
cher, Anna Roſine geb. Kühnel, 68 J. 1 M. 0 . 


21. Frau Haͤusler Engel in Krauſendorf, Johanne 
jane geb. Bettermann, 30 J. 2 M. — Den 23. Die 
ochter des Zimmermann u. Häusler, Berger in Leppers⸗ 
rf, 2 J. — Den 24. Guſtav Adolph Paul, Sehn des 
Aar Reichſtein, 12 W. — Den 25. Frau Tageard. 
Schal, Johanne Rofine geb. Kirchner, 77 J. 10 M. 
e reiffenberg. Den 22. Dechr. Verw. Frau Weber 
a dmidt, geb. Uding, 55 J. — Den 20. Der Zimmecmſtr. 
85 8 der 8 Ser" Johann Friedeich 
baaſe, 70 J. 1 M. x 
ac hönan. Den 31. Decbr. Paul Emil Richard, jgſtr. 
8 bn des Kürſchnermſtr. Dittmann, 3 M. — Den 5. Unna 
Mathilde, jgſte. Tochter des Muͤhlenbeſ. Neubarth, 28 F. 
Verw. Frau Chauſſeegeld⸗Einnehmer Schmiedel, Sophie 
bd. Kabitzky, 61 J. — Anna Roſing, Frau des herrſchaftl. 
Schäfer Krauſe in Ober: Röversdorf. — Johann Samuel 
u Fav Ewald Kleemann, geweſ. Brauer, jetzt Pferdehaͤndler 
Alt⸗ Schönau, 36 J. 6 M. 


* Hohes Alter. 
Sreiffenderg. Den 17. Dicbr. Die Hospitalſtin Chri⸗ 
ane Karoline Großmann, geb. Seibt, 81 J. 3 F. 


— 


Unglücksfall. 

(pm 7. Januar gegen 1 Uhr Nachmittags wollte der Kohlen⸗ 
brmaun Gräbel aus Se ſſersdorf, von Straupig kommend, 
vd er Kohlen abgeladen hatte, durch die Furth am Bober fah⸗ 
hr Er nahm eine Hacke und wollte die Glätte dem Eiſe 
dan mer; in Folge deſſen ſcheuten die Pferde und er hatte 
tte, unter den fortgezogenen Wagen zu kommen. 
in — ging dem 3 ner den . —.— 
nan Bafthaus zu Hirſchberg gebracht und verſchied daſelbſt 
N dach einer Biertelſtunde. 9 
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ute r afriſches. 


Bi Leidenden und Kranlen, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Uutrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſtyma, Druͤſen⸗ und Serophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge: 
gründet, „ Nebſt Atteſten. - 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


IM, Sitzung der Handelskammer 
Montag eden 11. Januar c., Nachmittags 2 Uhr. 


134. 7] 2. h. G. 12. I. h. 8. (nstr. UA l. 
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Bürgerressource zu Schmiedeberg. 
Sonntag den 10. Januar c. Theater u. Tanz. 
128. Der Vorſtand. 1 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


99. Allez Diejenigen, welche das Burger⸗Recht und die buͤr⸗ 
gerlichen Ehrenrechte nach den Vorſchtiften der Städte⸗Ord⸗ 
nung vom Jahre 1808, der re vom Jahre 
1856, oder der Staͤdte⸗Ordnung vom Jahre 1853 hierſelbſt 
erworben haben, noch im Beſitz deſſelben und der damit vers 
bundenen Ehren⸗Rechte ſich befinden, und zugleich 7 77 
Buͤrger⸗Rechts⸗Ecwerbe die üblichen Schützen⸗Rechtsgebüh⸗ 
ren zur Schützen⸗Kaſſe eingetahlt haben, find gegenwärtig 
noch Mitglieder der hieſigen Schützen- eſellſchaſt. 

Mit dieſen Mitgliedern fol, gemäß Reſcripts der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Liegnitz vom 23. Sepſember 1357, 
eine ſchriftliche Erklärung daräber zu Protokell genommen 
werden: „ob und unter welchen Bedingungen ſie das ge⸗ 

„ſammte Vermögen der Gilde an die Stade-Com⸗ 

„mune von Hirſchverg abtreten wollen;“ 
zugleich werden ihnen die Vorſchlaͤge zur Annahme⸗Erklaͤrung 
vorgeleſen werden, die wir im Einverſtaͤndniß mit der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und der Schützen Deputation der 
Koͤniglichen e bei Gelegenheit der Ein⸗ 
ſendung des von dieſer 


ehörde verlangten reo dirten Schützen⸗ 
Statut⸗Entwurfs gemacht haben. N 

Zu dieſem Behuf Inden wir, demnach ſaͤmmtliche Schuͤtzen⸗ 
mitglieder auf 

den 13. Januar a. (, Mittwoch früh 9 uhr, 
in das Stadtverordneten Seſſions⸗Zimmer unter dem Prä⸗ 
judiz ergevenſt ein, daß hinſichtlich der in oieſem Fermine 
Ausbleibenden angenommen werden wird, fie treten den Le⸗ 
ſchluͤſſen der Mebriahl der Erſchienenen mit ihrer Erfihtung ven. 

Hirſchberg den 5. Januar 1858. 

Der Magiſtrat. 2 
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109. 


dingungen in der 


147. Die Vermünder werden wiederum angewleſen, die 
Erziehungsberichte über ihre Pflegebefohlenen nicht unmit⸗ 
telbar zu den Akten einzureichen, ſondern den hochw. Herrn 
Ortsgeiſtlichen in den vormundſchaftlichen Konferenzterminen, 
welche kein dazu Eingeladener ohne genügende Entſchuldigung 
verſaͤumen darf, perſoͤnlich zu übergeben. 

Koſtenfreie Berichts⸗Formulare ſind bei den Ortsgerichten 
und in dem betreffenden Kreisgerichts » Bureau abzuholen, 
vor der Abgabe jedoch vollftändig auszufüllen. 

Hirſchberg den 5. Januar 1858. 


Königlihes Kreis- Gericht. II 


Abtheilung. 
105. Bekanut machung. 


Die Einzahlung der ult. December pr. fälligen Zinſen, 
-fämmelicher bei unterzeichneter Kaffe verwalteten Armen⸗ 
kaſſen- und div. Stiftungs Kapitalien, muß dis zum 15. 
d. Mts. erfolgen. Es wird dies allen Betheiligten hierdurch 
mit dem Bedeuten bekannt gemacht, daß die bis zu dem 
bezeichneten Tage nicht eingegangenen Zinſen der ſofortigen 
Einklagung unterliegen. 
Die Stadt⸗Haupt⸗ und Inſtituten⸗Kaſſe. 

Schmiedeberg den 1. Januar 1858. 
48. Flächen ⸗ Verpachtung. 

Am Montag den 18. Januar 1858, Nachmitags von J uhr 
an, ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt 
29 Stuck im Königlichen Forſtrevier Arnsberg gelegene, zum 
Ackerbau ſich eignende Flächen auf zwölf hintereinanderfols 

ende Jahre oͤffentlich meiftbietend verpachtet werden; die 
erpachtungs bedingungen werden im Termin bekannt ger 
macht werden. 
chmiedekerg, den 30. December 1857. 
Die Königliche Forftrevier- Verwaltung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Fleiſchermeiſter Carl Meſchederſchen Erben ge: 
höͤeige Scheuer No. 25 zu Schönau, abgefchägt auf 456 Thlr. 
11 Sgr. 3 Pf., gt der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 

0 egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. April 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schönau den 30. December 1857. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


108. eiwill 


Freiwilliger Verkauf. 
Das den Fleiſchermeiſter Carl Meſche derſchen Erben 


r Wohnhaus No. 75 zu Schoͤnau, abgefhägt auf 


14 Thlr. 19 Sgr., 1700 e der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der enikratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 12. April 1858, Vormittags 11 Uhr, 
on ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schönau den 30. December 1857, 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


129. Freiwillige Subhaſtation. f 
Die fogenannte Steg oder Wachſchenke ſub No. 56 
in Birkicht nebſt zugehoͤrigem Boden von 10 Morgen Acker⸗ 


und Wiefenland, laut der, nebft Hypothekenſchein und Kauf⸗ 


bedingungen in unſerm Bureau einzuſehenden Taxe auf 
1700 Thlr. abgeſchaͤtzt, wird in termine 
den 8. Februar 1858, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſudhaſtirt. 
Grei ne a. Q. den 5. Januar 1858. 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 
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162. apeinilliger Verkauf. ö 
Die fub Ro. 52 zu Kunzendorf u. W. delegene, den SP 
100 Seeligerſchen Erben gehörige Gartennahrung, © 
gerichtlich auf 520 Thlr. taxirt, fol 
am 2. März 1858, Bormittags 11 uhr, 
in dem Gerichtskretſcham zu Kunzendorf u. W. im Wege 
der freiwilligen Subhaftation verkauft werden, wozu dietungs“ 
und zahlungs fähige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden · 
Taxe und Kauſsbedingungen find in den Amtsſtunden 
Bureau 11 des unterzeichneten Kreisgerichts einzuſeden. 
Löwenberg den 2. Januar 1858. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. U. Abtheilung 
7091. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolktenhaif. , 
Das, den Freibausler Karl Friedrich Wilhelm Hau? 
ſchen Erben gehörige, unter No. 4 des Hypothekenbuche 
von Lauterbach gelegene Freihaus, abgefhägt au 
600 Thlr., zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Bed’ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 12. Februar 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Bolkenhain den 29. October 1857. 


6373. Roth wendiger Berkanf. 
Das Haus Nr. 46 der Stadt Bolkenhain, abgefhäst 70 


397 Rtl. 10 Sgr., zufolge der nebft Hypothekenſchein 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 

am 6. Februar 1858, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real: Prätendenten werden aufgefordefg 
ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpäteftens in diell 
Termine zu melden. 0% 

Gläubiger, sn wegen einer aus dem Huvotbetunden,, | 

dem 


nicht er ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
unterzeichneten Gericht zu melden. 
Bolkenhain, den 15. October 1857. / 
Die Königl. Kreis» Gerichts» Deputation 


Auktionen. = 
111. Bekanut machung. 5 
Der im Jahre 1858 in hieſiger Spinnerei entſtebren, 
Spinnabfall, beſtehend in ea 450 Centnern Preuß. Gewich, 
fol im Wege des Meiſtgebots öffentlich verkauft werde | 
und ift zue Annahme der Gebote ein Termin auf 
Mittwoch den 13ten dieſes Monats 
Vormittags um 11 Uhr, 6 
in unſerm Büreau anberaumt worden; wozu wir Kang 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Preis tene 
frei ab hier normirt wird und Proden des Abfalles 
Termine vorgelegt werden. 
Erdmannsdorf, den 4. Januar 1838. 
Flachs garn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei 
Kobes. Erbrich. RT 


. Brenubolz⸗Verkauf. 


2 f zig 
m hieſigen Revier follen den ISten d. M. eirca Tell, 
PH Stamm⸗Reißig meiſtbietend gegen 4 255 


lung verkauft werden. Käufer haben ſich am gedachte 


fruͤh halb 10 Uhr dei bieſigem Forſthauſe einzufinden. 
Maiwaldau, den 4. Januar 1858. ; u 
Die Forft: Verwaltung. Gem 


— — 


Coh n'ſche Auction. 


* 


n Verkauf, Montag den II. d. Mt. die Stearin⸗Rerzen 
Cigarren und zum Schluß die Laden⸗Utenſilien. 
1 Bier i. A. Merleck, Kr.⸗Ger. Aktuar. 
chberg den 9. Januar 1858, 
gen BT. 
8 Bekanntmachung. 
M Modlauer Forſte ſollen auf mehreren Flecken e'rca 
geb Stämme ſtarke Birken⸗Nutzhölzer im Wege des Meiſt⸗ 
Its verkauft werden. Termin dazu ſteht an 
Dienſtag den 19. Jan. 1858, Vorm. 9 Uhr, 
techaufer werden erſucht ſich in der Modlauer Brauerei 
Watte einzufinden. 


Nodlau den 6. Januar 1858, 
K un — — — 
00 Es ſollen im Modlauer Forſte im Brandholze circa 
ti, Stämme kieferne meiſtentheils ſtarkes Bauholz incl. 
Wi den en elle meiftbietend verkauft werden. Termin 
eht an g 
Knittwod den 20. Jan. 1858, Vorm. 9 uhr. 
art werden erſucht ſich an Ort und Stelle einzufinden. 
odlau den 6. Jauuar 1858. 


Die Forſtver waltung. 


U — RN 2 U alt VEBRE SEEN“ ERBE — — 
8. Brauerei⸗ Verpachtung. 
Kanterpeichneter ift gefonnen, feine Brauerei nebſt Schank, 
Fhlächterei und Re elbahn zum 1. Mai 1858 auf 
8 3 
90 4 Jahre anderweitig zu verpachten. Bewerber haben 
baaber bis zum 1. Februar c. bei ihm zu melden. 
ennersdorf bei Lauban, den 6. Januar 1858. 
Auguft Beyer, Gerichtsſcholz. 

Dankſag ung 
0 Fur die vielfachen Beweiſe von Theilnahme bei dem 
lente unſeres guten Vaters und Schwiegervaters, des Königl. 
de ztie⸗Einnehmer G. Steckel, fo wie für die ehrenvolle 
Yggleitun zu pas Ruheſtätte, fagen wir . 
bieſchd rmſten 22 — 3 und Frau. 
berg den 7. Januar 1858. 


N 
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% Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

W Ante Diejenigen, welche meinem verſtorbenen Pflege⸗ 

eic Auctious⸗Kommiſſar und Lotterie-Einnehmer Gott: 
ted Steckel noch Zahlungen irgend welcher Art zu 

ligten haben, werden aufgefordert, ihren Verbindlichkeiten 

ſaleſpätetens den 12. d. Mis, nachzukommen, widrigen⸗ 
Ed derichtliche Klage zu gewaͤrtigen iſt. 

um euſo wolle ſich bis zum gedachten Termine Jeder mel: 

hat. der an den Verſtorbenen eine Forderung zu machen 
Hirſchberg den 2. Januar 1838. N 


1 Alexandra Ackermann geb. Satzenhoven. 
1 — PER — . —— A—U—ü——ä— — — 
10 Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 


die ergebene Anzeige: daß ich vom erſten dieſes Mo: 
— ab in meinem auf der Greiffenberger Gaſſe gelegenen 
Nele, der Knopfmüllerſchen Mangel gegenüber, mein Ge⸗ 
op als Conditor fortdetreibe; ich bitte mir das bisherige 
Vier Imollen zu bewahren und mich in demſelben mit recht 
di Aufträgen zu beehren. Conditor Robert Beck. 
eſchberg, den 1. Januar 1858. 


SD Rn. P re 
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en heut ab kommen Galanterie-Kurz- und Spiel⸗Waaren 


107. Wohnungs⸗Beränderung. . 
Ich zeige hiermit meinen geehrten Kunden gang ergebenft 
an, daß ich jetzt dei dem Glaſermeiſter Herrn Brattke, 
Langgaſſe, wohne, indem ich zugleich um fernere guͤtige 
Aufträge bitte. Ernſt Sebaſtian jun. Poſamentier. 


— — — 1 


106. Herrmann Rabitſch, 
Schloſſermeiſter in Hirſchberg, 


wohnhaft dunkle Burggaſſe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein Fach treffenden 
Artikel und verſichert zugleich bei guter und dauerhafter 
Arbeit die reellſte und prompteſte Bedienung. 
Hirſchberg, den 7. Januar 1838. 
114. Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
von Warmbrunn und Umgegend ecgenente anzuzeigen, daß 
ich von nun ab meine Wohnung in den „filbernen 
Stern“ (neben dem langen Haufe) verlegt habe; und 
bitte höflichſt mich auch dort mit Aufträgen reſp. Wohl: 
wollen zu beehren. H. Kumß, Buchbindermeiſter. 
Warmbrunn im Januar 185858. 


121. Peuſions⸗ Anzeige. 

Junge Maͤdchen von auswärts finden, bei Sn 
aller weiblichen Handarbeiten, liebevollſter Behandlung un 
billigſter Peuſionsdedingung ſogleich, oder von Oſtern ad 
Aufnahme bei Henriette Noffin in Jauer. 


119. Warnung. 
Die von mir 


egen den Brauer Lehrling Meyer zu 
Wuͤrgsdorf ausgeſprochene Vermuthung hat 


ſich bei ge⸗ 
nauerer Unterſuchung als unrichtig heraus eſtellt, weshalb 
vor Weiterverbreitung dieſer irrthuͤml ichen Vermuthung ge⸗ 
warnt wird. 4 * 

Wuürgsdorf den 4. Januar 1838. Gärtner. 
113. Die von mir en e wörtliche Be⸗ 
leidigung gegen den Scholz Borrmann hierfelvft nehme 
ich durch ſchledsamtlichen Vergleich als Unwahrheit zurück, 
leiſte Demſelben hiermit öffentlich Abbitte und erkläre den 
ꝛc. Vorrmann fir einen ganz rechtlichen Mann. 

Hartmannsdorf bei Markliſſa. 5 j 
Sr e. Sang, Mühlendefiger, 
137. Abbitte. 

Die gegen die Bauer Gottlied Latzkeſchen Eheleute 
zu Reibnig irrthümlich ausgeſprochene Beleidigung wegen 
Umtauſch einer Kuh, nehme ich hiermit als unwahr zurück 
und warne vor rr 

Ult = Kemnig, den 6. Januar 1838. . 

Wittwe Schieberlein. 

8 Ehrener klärung. 

161. In einer anſtändigen Geſellſchaft 1 von mir der 
Mühlbauer Jäkel aus Groß: Walditz, zur Zeit in Flins⸗ 
berg, in der Hitze mit Ausdrücken beleidigt worden, die 
einem rechtſchaffenen Menſchen, wie er, nicht zukommen; 
ich wuͤnſche nicht, daß dieſes demſelben in Anderer Achtung 
ſchaden moͤge, warne aber Jeden, auf meine Rechnung, 
demfelben dieſes nachzutragen, da jede Beleidigung des 
Muͤhlbauer Jäkel in Folge meiner Stellung zu ihm mich 
nothwendig mittteffen muß und ich dieſelbe daher ahnden 


müßte. 
Schwedler aus Lähn, Muͤhlbauer. 


143, Warnung und Abbitte. 

In unbeſonnener Weiſe habe ich den Schmiede » Meifter 
Carl Friedrich Schwarz in Flachenſeifen oͤffentlich 
verl eumdet: als habe er ſich eine filberne Uhrkette, die eis 
nem Andern angehörig, zu Unrecht zueignen wollen; indem 
ich vor Weiterverbreitung dieſer Lüge warne, bitte ich den 
zc. Schwarz zugleich hiermit um Verzeihung. 

Berbisdorf, den 6. Januar 1858. . 
enjamin Keul, Dienſtknecht. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen 

7733. Eine Gaſtwirthſchaft mit circa 10 Morgen Acker 
Er Wleſe iſt unter foliden Bedingungen fefort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft dieſerhalb ertheilt N 

Lauban. J. A. Börner, Agent u. Commiſſtonair. 
30. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die Haus lerſtelle Nr. 49, 3 Stuben, 3 Kammern, 
eine Scheuer und einen Garten von einem Bresl. Scheffel 
Boden groß enthaltend, mit 3 Morgen gutem Acker, ſteht 
zum ſofortigen Verkauf. f 

Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten Erben. 

Roͤhrsdorf bei Friedeberg a. Q. den 30. December 1857. 

5 Mäßig's Erben. 


120. Ein Haus nebſt Obſtgarten, in hieſi⸗ 


N 1 8 90 ger Stadt gelegen, iſt bald aus freier Hand 
0 . zu verkaufen. ’ 
Das Nähere zu erfahren beim 


Tiſchlermeiſter Carl Richter in Bolkenhain. 


159. Eine aut gebaute Schmiede in einem großen Dorfe 
iſt für den Preis von 700 Thlr., mit 400 Thlr. Anzahlung 
baldigſt zu verkaufen. 7 
Von wem? ſagt der Commiſſionalr P. Wagner. 


— —— — — 


Geſchäſts Verkauf. 2 


In einer lebhaften Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt ein ſeit 
neun Jahren mit dem beſten Erfolge betriebenes Poſa⸗ 
mentier⸗, Weiß⸗ und Putzwaaren⸗Geſchäft jetzt, 
oder zu Oſtern unter ußer ſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reelle und ſolide Selbſtkaͤufer 
erfahren das Nähere auf frenkirte Anfragen unter der 
Chiffre: S. 58. Poste restante Breslau. 


138. Verkaufs ⸗ Anzeige: 

1. Eine Waſſer mühle mit 2 Mahl⸗ und 1 Spiggange, 
immerwährende Waſſerkraft, dabei ein Garten, welcher 
jährlich hundert Centner Futter giebt. Hebaͤude und 
Gewerke in gutem Bauzuſtande. 

2. Ein zmweiftöcdiged maſſives Haus, worin 4 Stuben, nebſt 
Hinterhaus, in einer Stadt nahe am Ringe mit drei 

leckel Acker. 

3. Ein neugebautes Haus in einem großen Dorfe, nahe 
bei der Kirche. 
Beide Häuſer eignen ſich zu jedem Geſchäft. Auskunft 

ertheilt E. Weigel in Falkenhayn. 


110. 


132. Eine Schmiede in gutem Zuſtande, mit 2 Feuern, 
an einer lebhaften Straße und nahe beim Dominium, iſt 
veränderungsbalder zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt 
auf portofreie Anfragen der Buchbinder Herr Rudolph 


in Landeshut. 
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144. Ein neu erbautes Haus mit Verkauf 
laden, in einer Kreis⸗Stadt gelegen, iſt U 
annehmbaren Bedingungen bil 
zu verkaufen Reelle Selbſtkäufer erfahren 
Nähere in der Expedition des Boten. * a 
115. Holzſtifte für Schuhmacher, engl. Nähnadel“ 
Oerte u. ſ. w. bei Pu ſch, Aufere diloauerftraßt: | 
167. Friſche Faftenbreseln, fowie Roll: u. 4 be 
Nudeln find täglich er N 
g 


140. Vom 10: d W. ab empfiehlt friſche Fa ſtenb = 


die Bäckerei des Heinrich Fuchs in Warmbess 

140. Eine kompakte neue 55 40 f. 
ſchießt, fo wie eine ſehr gute Windbüchſe eben " 
ſoliden Preis ge zu verkaufen beim 
üchſenmacher Schmidt in Schöne. 


133. Auf dem Bauergute Nr. 16 zu Dittersbach bei 20 
deshut ſteht ein ſtarker junger Zugochſe, ein kl 10 
Stammochſe, eine Kalbe und ein guter Leit“ 


103. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen bei ſchoͤner Ausm 
Beſtellungen jeder Art werden gegen Einſendung des? 
trages ſofort befördert. 1 
Görlitz. Eliſabeth⸗ Straße Nr. 20. 2 
Gotillon: Orden » Fabrik von Jul. — 6. 


126. — 
Saamen⸗Offerte! | 
Soͤchſtgeehrten Kunden, ſowie jedem Blumenfreunde, 1 
pfehle ich fur 1858 die von mir ſeloſt gewonnenen neu 
Erzeugniſſe in Sommers Leofojen, Aſtern und Nelken 
geneigter Entnahme fir ihren Bedarf: BR 
‚Sommer:Levkoien: 30 Sorten für 1 rtl., 00 S 
fie Artl., 80) Sort. für 3 ertl., 100 Sort. für Artl., a 75 
150 Korn: extra Miſchung, die ſchoͤnſten Sorten enthaggg 
à Loth Urtl. Neueſte großdlumige halbengliſche mit bei 
ten Farben und vorzuͤglichem Bouquet⸗Bau 25 Sorten 
1 rtl. a Priſe 150 Korn, in Miſchung a Loth I rtl. 5 
— 15 Sorten neue vorküͤglichſte fruͤhbluͤhende großb! 
Zwerg - Pyramiden = Levk. I rtl.; desgl. neue hohe re 
P Urtl. à Priſe 150 Korn, in Miſchung das“ 
5 ſgr. Allerneueſte robuſte Pyr. ⸗L. von 1837 15 
n Priſe 150 Korn 2 rtl. 15 fgr.; in Miſchung 150 
5 ſgr., 1000 Korn 1 tl. — Die Pyram.⸗Levk., welche, 
bereits in allen Farben erzielt, ſind anerkannt das all 
zuͤglichſte in dieſer Flur und gewähren dem Auge den 
ſten Anblick. Zum Herbſt⸗ oder Winterſtor: neuen gro 
Kalſer⸗Levk., dunkelviolstt, roſa, weiß u. carmoiſin 100 7, 
3 ſgr., gemiſcht 150 Korn 2 fgr. — Winterlevk. in 
weiß, dunkelblau und ſchwefelgelb, 150 Korn 2 far- ind i 
Lack: Gefüllter Zwerg⸗Buſch⸗ und Swerg- Stange bras 
violett, goldbraun, gemiſcht 10% Korn 2 gr.; ertta gold“ 
ner Koldenlack, 2 Fuß hoch, 100 Korn 1 far. gan 
Aftern: Allerneueſte dichtgefuͤllte 4500 blaͤt ! Rn 
Afteen, welche alles bisherige übertreffen, in rar 
kelviolett, blau und lilla, 100 Korn 2 ſcr. Auf Werbe 


en 


14 N 


u zur Zeit der Flur dieſer Aſtern von den neueſt ge: 
„denen Blumen W abgeſchnittene Exemplare inelus, Kifte 
1 rtl. zur Anſchauung verfandt. — Ferner blendendweiß 
uemehrfach roſenfardig 100 Korn 3 fgr., vollkommenſte 
ICentifolienroſa, kugelrund, 50 Korn 5 fgr., in Miſchung 
Brite 2 fgr.; neue blutrothe Kugel⸗Pyram.⸗Aſt. a Prife 
‘+ Truͤffaut⸗Pyr.⸗Aſt. a Loth 15 fgr., à Priſe 1 far, 
> und KRöhr » Aftern a eth. 15 ſgr., a Priſe 1 far. 
eite de echte Zwerg ⸗Aſtern ½ Fuß hoch, a Loth 1 ril., 
Ye 1 fgr. 


Nad fnelken: Senkernelken 1. Ranges der vorzüglichften 
„ Strich: , Band: und Flammenblumen in rein gelb 
duntteiſt gelegrundigen Varietckten kann ich bei der uner: 
ED et guten Eindte 100 Korn fuͤr⸗ 7 ½ fgr., 1000 Korn für 
Intl. abloſſen; Nelken I. Ranges 100 Korn für 5 ſgr., 
Ir Korn für 1 rtl. 20 fgr. 5 ; 
a kunerg, Ritterfpoen! gefüllter u Loth ö fgr. hyacinthfl. 
th 5 ſgr., Resedagrandiflera a Loth 5 far. 
Wen amin en: gefüllte Camellen- und Antriaux-Balſa⸗ 
len à Priſe 2 ſgr., blaßgelbe Roſen⸗Balſ. 50 Korn 5 far. 
m ortellen: Neueſte und fchönfte Elichrisum in allen 
hr. ungen, Acrolinum roseum, Rhodante manglesde, Goms 
Wan a Priſe 2 fgr. — Amobium 1 far. * 
on folgenden Blumenſaͤmereien . Priſe 2 fgr.: Salpi- 
A, neueſte Prachtvarietäten, Sal in Rocmeriana. Mimu- 
ſwarlachroth, Dianthus chinensis extra gefüllt in weiß 
keurigrothen Faͤrbungen, Dianthus barbatus splendens, 
Irieulor großblum., Linnum grandiflorum rubrum 
+ Portulac in allen Farben, Phlox Drumondii in den 
Al fen Nuancen, Sedum coeruleum, Antirhinum striatum, 
Lon grandiflora und Warsewitzii, Petunia großblum. 
Pi verſchiedenen grüngeradeten, großblum. Garten⸗Primel, 
Hula chinensis, engl. Malven in allen Farben extra ge: 
Gi,’ Mahlenbergin grandiflora, Stipa pınnata, Cinnerarien, 
ophyiia ‚annienlata, ſchönſte Lücker und engl. Aurikel 
hi) a Prife 5 fgr. Die Prife zu 1 ſgr. :, Ageratum, 
Vegia, Browallia, Crepis; Lathyrus, Lobelia, Lupinen, 
"pen, Miosotis, gefüllte Päonien, Mohn; Helyanthus, 
blättrige, Spomeen, ‚Seabiosen, Senecio, Tropüolnm, 
9: und hohe Tajetes, -Xerranthemum, Withlavia, Zin- 
“arligans in allen ſchönen Farben. 1 
Mttaug. flanzen: Schoͤnſte Saamen⸗Nelken 30 Stück 
100 Stuck z rtl. Neltonfenter 12 Stück i rtl. Lücker 
engl. Aurikel 15 Stück I tl) Darmſtädter Spargel⸗ 
Bu 3 jährige, 100 Stuck Uril. Kirſch Johannisbeeren 
tück I rtl., 100 Stuck 8 rtl., 10 der tragbarſten und 
en Weinſorten, meiſt Gutedel 1 rtl. 20 for. 
Mlagleich empfehle ich einige Gemüſe⸗Sömereien a Loth fgr.: 
N a kopl neuer Walchern 10, — Erfuster neuen Zwerg: 
bag ion 5 fgr., — Kraut, braunſchweiger, 2½, — blut: 
ef , Wuͤrſig 2½, — Ko lrabie Wiener 2½, — 
Be frühe große weiche 4, — große fpäte 1½, — Kohl 
Pe 60 — Erdkohlrabie, rothgrauhaͤutige Rieſen I, — 
Witten, urze 1, — lange, braunſchweiger 1, - Peterſilie 
M ellerei, greßer 14, — Salat, fruͤher treib. 2, — 
e er 1½, + Perpinganer 3, — Winter 1½, — Aller: 
dieß neuer 2½, — Endivien, neueſte moosartige 3, — 
deln. Erfurter 1½, lange Bien 2, — ſilberweiß 
W. Boree, Winter 1½, Radis I, — Rettig, Winter 1, 
erer g 2½ — Gurken, Könige 2. — 3 
Beste Beſtellungen erbitte Franee unter Beifuͤgung 
W etrages. Auf Emballage, auf Kiſten oder auf Colli 
SATT erſucht, etwas beilegen zu wollen. 
riegau, im Januar 1858. 
Guſtav Teichler, Kunſt⸗ u. Handelsgärtuer, 


N 


. Bettfedern, 
neu, ſo wie gebrauchte, empfiehlt 
A. Wallfiſch in Warmbrunn, gegenuͤber dem Schloſſe. 
Kauf Geſ u ch 
116. Butter in Kübeln 
kauft Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 
Zu ver miet hen. 
156. Am Ring, Butterlaube Nr. 36, iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, im Ganzen und auch getheilt, 
zu vermiethen. 
Auch kann Pferdeſtallung dazu abgegeben werden. 


Perſonen finden Unterkommen. 
102. Zwei Pferdeknechte werden zum ſofortſgen Ans 
tritt geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
58. Fleißige Arbeiterinnen finden in der Papierfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg dauernde Beſchaͤfkigung. 

Berfunen fuchen unterkommen. 
157. Ein tuͤchtiger Muͤhlen⸗Werkfüßhrer ſucht bald 
oder Oſtern ein Unterkommen. Näheres ſagt gratis 
Commiſſionair G. Meyer. 


bvebrlings Geſuche. i 

123. Ein Knabe mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
ben, welcher die Handlung erlernen will, findet bald 
oder zu Oſtern d. J. ein Unterkommen bei g 
Jauer. Aᷓ¶̃. Tſchiech. e 
101, Ein Knabe, welcher Luſt hat Töpfer und 
Ofenſetzer zu werden, kann ſich melden beim 
— Fofermeiſter Grandke in Hirſchberg. 
100. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Klempner⸗ 


— 


— Beauerei zu Kauf fung. 
152. bdLehrlings⸗Geſuch. f 
Einen kräftigen Knaben, der Luſt hat die Stellmacher⸗ 
Profeſſion zu erlernen, nimmt an 
Stellmachermſtr. Mat th aus zu Rud elſtadt. 


Ver 1 vr e n. 


% 5 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher einen am 2. Januar Abends auf 
dem Wege von der Poſt über den katholiſchen Kirchhof von 
meinem Diener verlorenen Paletot mir zurückbringt. 
anthetr, Königlicher Staatsanwalt. 
166. Ein goldner Uhrſchluͤſſel (Matroſe, auf dem 
Maſtbaum ſitzend, darſtellend) iſt auf dem Wege von der 
Poſt bis zum Herrn Kürſchner Wiener verloren worden. 
„Wer denſelben in der Expedition des Boten abgiedt, etz 
haͤlt eine gute Belohnung. en. 
17. Auf dem Wiege von Warmbrunn nach Erdmannsdorf 
ift eine goldene Panzer ⸗ uhrkette verloren gegangen. 
Wer dieſelbe beim Fleiſchermeiſſer Herrn Kloſe in Erd⸗ 
mannsdorf abgiebt, erkält einen Thaler Belohnung. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. ; 


eee 


5 Nedakteur nud Verleger: C. W. J. Krahn. 


72. er loren. 

Dienſtag den 22. 1281 v. J. i auf dem Wege von der 
kathol. Arche, der innern und äußeren Schildauer Straße 
bis zur Poſt, ein Pelzkragen verloren worden. Der 
reſpective Finder wird gebeten, denſelden gegen eine gute 
Belohnung deim Kaufmann Gottwald, Markt⸗ und 
Schildauer Straßenecke, abzugeben. 


mar lte u nde h Tu ch man t el. 
165. Montag den 4. d. M. iſt zwiſchen Ludwigs dorf und 
Langenau ein dunkelbrauner Tuchmantel verloren wor⸗ 
den. Finder wolle denſelben gegen eine ſehr gute Beloh⸗ 
nung in der Obermühle zu Langenau abgeben. 


142. Ein flockhäriger Dachs bund, mit langer rauher 
Ruthe, braun gebrennten Laufen und weißen Haben, iſt 
verloren worden. Der Wie erbringer erhält Koſtenerſtat⸗ 
tung. * ein Douceur nr hate in Srontberf. 


6 e 1 5 verkehr. 
40. 300 Thaler find nur auf ſſcheres Grundſtück, wo 
möglich auf die erſte Hypothek ſofort auszuleihen. 
Wo? beim Buchbinder Vogel in Hobenfriedeberg. 


158, Gin ſichrres d u» . 
500 Thlr. wird mit 


ot beten Inſteument von 
ng, zu kaufen geſucht. 
nn G. Meyer. 


8 Geld a 
1265 Kapital von 400 Leher Wündelgeid, find gegen 
genuͤgende Sicherheit fofort auszuleihen. Aus kunft giedt 
S8. B. Rahm, Gerichtsſcholz zu Mittel⸗Billerthal. 


Einladungen 
235. "Beute a ladet zum 
Wenne, 2 
hanf ein oͤhm im ſchwarzen Roß. 
Sonntag den 10. Januar 5 it im langen Haufe. 


15. Mo Sonntag, Tanzmufik in Neu- Warſchau. 
Morgen, onn ag, 3 We ft v h a . 


153. Morgen, Sonntag, Banzmufit bei W. Sturm. 


Cours B erich te. 


Inſertionsgebühr: 
Montag und Donnerfag pie Nita 12 Uhr. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs 05 Sonnabends. 
Bote sc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen 
Die Spaltenzeile aus Pititſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
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Ege rose 1000 tl 


130. Sonntag den 10. d. Sanımufik im e 
100. 


„oichen trau“ 


Sonntag den 10. Januar . 7 Uhr. | 
De r 2 0 r R a nd 0 


146. e U 7 En i ck 9. 
in Gaſthof zum Pe Al, Gobsarent den 9. d. 
woau ergebenft einladet 

Warmbrunn den 9. Januar 1558. A. Wald 0 
131. Sonntag din 10. Jauuat ) 


Großes Konzert 


in der Gallerie zu Warmbrunn / 
ausgeführt von der geſammten Elger'ſchen Kapelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt 2 


peter“ 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 7. Januar 18 1 


«ch 55 17 


Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen | © gen 
Scheffel rtl. ſg. pf. rel. ſg. pf. 1 u 
1 


Hoͤchſter a u 2 AER 


Mittler 
Niedriger! 2 10 — 

Erbfen: 4 Höchfter 2 rtl. 5 ter 2 rtl. 5 ſgr.— — mit er | 43 15 
en den 6. Januar 1858, 


111] = 


Döchſter 1152 41 1 1711 1137 
ttler 4117 — 55 15 
Niedriger 20 8 — 3 1-1 1185| -[1 11-3 


Erdfen: Hoͤchſter I rtl. 28 fgr. or 


Butter, das Pfund: 7 ſgr. — 0 far. 9 pf. — 6 far. 0 


Breslau, den 6. Januar 1838. 
2 per Eimer 7½ rtl. bez. u. 6. 


Oderſchl. Atakauer 1581 78% 


858. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4p Ct. — 
e ee D, Sänger chef Pfbr. neue 4g. b Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 45 „ 72% 
- Gelds und Fonds ⸗Courſe. f p 
. dito dito Lit. B 4p Ct. 95%, G. Coͤln⸗Minden 3½ pt. > 
a rg 94% — dito dito dito 3 / St. — Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pt. 54% 
riedrichsd'or 1150 2 4 gr Rentenbriefe 45 t. 2 90% Br. Wechſel⸗Courſe 
uisd'or vollv. 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141’ 
en Bant-Billetse = 87%, Br, Bresl.⸗Schweidn. * 115¼ Br. Hamburg k. S.. 192 , 
err. Bank Noten = 96% Br. dito dito Prior. 4pGt 365 G. dito 2 Mon. 1 I 
2 m.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 112 Br. Oberſchl. Lit. A. 3 pCt. 1 9% Br. London 3 Mon. 6, 
Staats ſchuldſch. 3½ Pt. 83 Br. dito Lit h. 3½ pCt. 125. G. dito k. S. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 97½¼ Br. * Prior. »Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
2 bien 1 neue bet. 84 1a Br. 4 p6t. “ur 3 80 . Br. dite 2 Mon. 8 8 
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